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Endlich Verminderung der
Beſatzungstruppen
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 10. Auguſt.
Der Pariſer Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“ will wiſſen,

daß es ſich bei der Beſprechung zwiſchen Briand, Painlevé und
Petain am Montag in erſter Linie um die Frage einer Herab-
ſetzung der franzöſiſchen Beſatzungsarmee gehandelt habe. Briand
halte den Zeitpunkt für eine ſolche Herabſetzung für gekommen
und werde entweder in u oder vielleicht noch vorher der
deutſchen Regierung von dieſem Entſchluß Mitteilung machen.
Hinſichtlich des Ausmaßes der Herabſetzung dürfe man jedoch
nicht allzu große Hoffnungen hegen, da man in optimiſtiſchen

en von einer Zurückziehung von höchſtens 4——-5000 Mann

Paris, 10. Auguſt.
773 dem Matin bat der geſtrige Miniſterrat einmütig die

Vorſchl J Briands über die Zahl der im beſetzten Gebiet beizu-
behaltenden Beſatzungstruppen gebilligt. Auch Marſchall Petain
und General Guilleaumat ſollen mit der Regierung in allen
Punkten überrinſtimmmen.

Zu der Beſprechung im geſtrigen Miniſterrat über die Frage
der alliierten Truppenſtärke im Rheinlande will das „Petit

urnal“ ergänzend mitteilen können, daß die vom franzöſiſchen
neralſtab gemachten Vorſchläge es Briand geſtatten würden,

bei der nächſten Genfer Konferenz zu beweiſen, daß Frankreich
eine Politik der Entſpannung und Verſtändigung verfolge.

Jn dem Augenblick, in dem die in Berlin verſammelten Mi
niſter ſich zu der Kabinettsbeſprechung rüſten, um im Zuſammen

mit den Ereigniſſen r letzten Wochen den geſamten
der außenpolitiſchen Probleme einer dſätz

ng zu unterziehen, kommt aus Paris die Meldung,der franghſß Außenminiſter Briand aus eigener Jnitia-
tive eine Verminderung der Beſatzungstruppen im Rheinland
um 4—-5000 Mann vorſchlagen ſoll. Vorläufig liegt eine Be-
tteung dieſer Meldung noch nicht vor. Es wäre aber begze für die franzſiſge Außenpolitik, daß ſie der t hr
einer Anſchneidung der Räumungsfrage durch den deut er
Außenminiſter in Genf durch eine derartige „fühlbare“ Herab-

ng der Beſatzungsarmee zuvorkommen möchte. Gerade ge-
rn iſt der Pariſer Botſchafter von Hoeſch guf ſeinen Poſten

zurückkehrt und hat die Leitung der Botſchaft wieder über-
nommen. Hoeſch hatte bekanntlich vor ſeiner Rückkehr nach Pa-

ch eine eingehende Beſprechung mit Streſemann, der
ihm für die diplomatiſche Vorbereitung der Genfer September

die re IJnſtruktionen gegeben haben dürfte.
Es liegt auf der d, ſowohl bei dieſen vorbereitendenSegen als auch bei den Beratungen des Reichskabinetts
in Berlin der Preſſefel ug der in den jüngſten Wochen gegen
Deutſchland inſzeniert wor i

n iſt, eine große Rolle ſpielen urd

Weder in Paris, ſo heißt es wenigſtens in den offigziöſen Er
klärungen des Quai d' Orſah, noch auch wohl in Berlin iſt man
geneigt, dem Geiſt, der aus dieſem Hetzfeldzug ſpricht, zu folgen
oder ſeine Bede ung 33 überſchätzen. Trotzdem aber bleibt es
natürlich ein ſehr bedauerliches Zeichen der Locarnozeit, daß diefr ge ehe e ren lebe Verbrehung uns jede

iche Lüge Prerig aufgreift, um daraus Deut n
einen Strick zu drehen. Und es muß ja wohl in Deutſchlandangenommen werden, a nie fran iſt Preſſe noch immer
die öffentliche Meinung des Landes richtig wiedergibt. Wenn
man u aus dieſen Preſſeäußerungen ein Bild der öffent
a inung machen will, ſo ergibt ſich etwas, was nach

andern, aber nicht nach dem n Locarnogeiſt ausſieht.
Es brauchen nicht mehr alle die gehäſſigen Ausfälle und An

iffe gen Deutſchland aufgezählt zu werden, die ſich Frank
reich geleiſtet hat. Der Bericht des Generals Guillegaumat ſtellt
nur einen gen kleinen Teil der franzöſiſchen Offenſive dar.
Wie berichtet wurde, iſt das franzöſiſche Kabinett auch heute
wieder z oſtentativ von n Bericht abgerückt, indem esdie Salkun Briands einſtimmig gebilligt hat. Damit iſt we
n e daß die offigielle franzöſiſche Politik den

nicht mitzumachen gewillt iſt, wenn man ſih in Deutſch
mit R immer wieder ſagen muß, daß die zwei

Seelen in der Bruſt des franzöſiſchen Kabinetts auf die Dauer
eine ſtung für Locarno darſtellen.Ein immerhin erfreuliches Zeichen iſt es, daß ſich jetzt in Pa
ris ſchon Stimmen vorwagen, die offen fordern, daß mit
den bisherigen Methoden Schluß gemacht wird.So Jpt der „Quotidien“, die Veröffentlichungen der letz
ten Zeit über angebliche deutſche Rüſtungen ſeien ein Hinder-
nis für die Politik von Locarno. Deren in ſei nur eine
Aufrüttelung des franzöſiſchen Chauvinismus. Man habe den
Eindruck, daß ein neuer Angriff gegen die in Locarno begründete und n und Genf befeſtigte Entſpannungspolitik
vorbereite. Das Blatt fordert ſhließlich eine Erörterung der
Räumungsefrage, da dies eine Frage der Lohalität gegenüber
Deutſchland ſei. Solchen Stimmen der Vernunft kann man auch
in Deutſchland nur beipflichten. Leider ſind dies bisher aber nur
Stimmen einzelner Prediger in der Wüſte. Was ſoll man bei

lsweiſe ſagen, wenn das „Journal des Debats“ die Tatſache,
auch heute noch die Zahl der Fremdenlegionäre deutſcher

ung nicht im Rückgang begriffen iſt, als Beweis für die
kung des deutſchen Militarismus anſieht? Jſt dem Blatt

etwa nicht bekannt, mit welchen Mitteln die franzöſiſchen Wer
berzentralen im beſetzten Gebiet arbeiten? Gegen derartige
heuchleriſche Angriffe kann nicht ſcharf genug Stellung genommen
werden. Frankreich, das ſeit Locarno immer wieder die Ein
haltung ſeiner Zuſagen hinauszögert, hat am allerwenigſten das

Eine Rheinlandgeſte Briands?
Recht, den Geiſt von Locarno zu zitieren und angeſichts der
eigenen ungeheuren Rüſtungen über den angeblichen deutſchen
Militarismus zu klagen.

All dies wird zweifellos in der heutigen Berliner Miniſter
beſprechung erörtert werden, wobei zwei Dinge, nämlich die
Nichterfüllung der uns gegebenen Zuſagen und die ſhſtematiſche
Preſſekampagne, die Hauptrolle ſpielen werden. Ob und wie weit
die Meldung von der Jnitiative Briands zutrifft, wird ſich noch
erweiſen müſſen. Kennzeichnend für einen derartigen Schritt
des franzöſiſchen Außenminiſters wäre aber die Tatſache, daß er
der deutſchen diplomatiſchen Offenſive in der Beſatzungsfrage
geh dadurch den Wind aus den Segeln nehmen will. Und
re ſicht charakteriſiert zur Genüge den Wert der Geſte
Briands.

Das franzöſiſche Kabinett hinter
Briand

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 9. Auguſt.

Außenminiſter Briand teilte heute dem Miniſterrat den Text
des Schreibens mit, in dem der Senator de Jouvenel um
ſeine Demiſſion als Mitglied der franzöſiſchen Völkerbunds-
kommiſſion nachkommt. Der Miniſterrat billigte das von Briand
entworfene Antwort ſchreiben an de Jouvenel. Außer-
dem trat der Miniſterrat in einen Gedankenaustauſch über den
Bericht des Generals Guillegumat über den Stand
der Beſatzungstruppen im Rheinland ein. Der Miniſterrat
billigte einmütig die Haltung des Außenminiſters. Beſonders
eingehend wurde auch die Frage des Teilſtreiks bei der Poſt
und l erörtert, die an den geſtrigenKundgebungen zu Gunſten ccos und Vanzettis teilgenommen
hatten.

Die Kabinettsbeſprechung
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 10. Auguſt.
Wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, werden an der für heute

angeſetzten Beſprechung des Reichskabinetts, die nachmittags um
vier Uhr beginnnen ſoll, nur der Reichskanzler Dr. Marx und
der Außenminiſter Dr. Streſemann und die vier deutſchnationalen
Miniſter Hergt, Schiele, von Keudell und Koch teil
nehmen. Ob Reichspoſtminiſter Schätzle anweſend ſein wird,
iſt noch unbeſtimmt Reichearbeitsminiſter Dr. Brauns liegt
mit einer Blinddarmentzündung in Lindberg in Bayern. Der
Reichswirtſchaftsminiſter Curtius iſt bekanntlich an einem
Gallenleiden erkrankt. Reichswehrminiſter Geßler iſt gegen
wärtig auf einer Jnſpektionsreiſe bei der Marine begriffen und
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler hat ſich zur Teilnahme an der
Verfaſſungsfeier nach Baden begeben.

Hoeſch wieder in Paris
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 9. Auguſt.
Botſchafter von Hoeſch iſt nach völliger Wiederherſtellung

ſeiner Geſundheit heute in Paris eingetroffen und hat die
Leitung der Geſchäfte wieder übernommen.

Eine franzöſiſche Stimme für Rhein-
landräumung

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 9. Auguſt.

Angeſichts der allgemeinen der Pariſer Preſſe zu der
Frage der deutſch franzöſiſchen Beziehungen iſt ein Aufſatz des
„Svir“ über die Rheinlandräumung um ſo bemerkenswerter. Der
auch in Deutſchland bekannte Publiziſt Robert Lazurick erklärt
gleich einleitend, daß die Beſatzung des Rheinlandes ein Fehler ſei
und die loyale Zuſammenarbeit der beiden Länder hindere.
Zwiſchen den beiden Völkern gäbe es keine aufrichtige Verſtändi
gung, ſolange das eine gezwungen ſei, den militäriſchen Druck des
anderen zu erdulden. Da Deutſchland die Bedingungen des
Dawesplanes erfülle, und ſeine Oſtbefeſtigungen geſchleift und ſein
Kriegsmaterial zerſtört habe, ſei es auf Grund des Artikels 431
des Verſailler Friedensvertrages berechtigt, den Abzug der Be
ſatzungstruppen zu verlangen. Die franzöſiſchen Nationaliſten
machten großen Lärm um den Bericht Guillaumats, der nur vage
Anſpielungen über nationaliſtiſche Umtriebe im Rheinland ent-
halte. Die hierüber entſtandene Polemik könne der e rn nicht
ſtandhalten. Das Manöver ſei klar. Man wolle Frankreich
zwingen, Dr. Streſemann die Genugtuung zu verweigern, wenn
er in Genf die Rheinlandräumung verlange. Briand werde aber
die in den LocarnoVerträgen und den Beſprechungen von Thoiry
enthaltenen Verpflichtungen erfüllen.

Ausſchreitungen gegen Deutſche in
Belgien

elegraphiſche Meldung.)graphifſ Paris, 9. Auguſt.
Die Einweihung eines GefallenenDenkmals in Dinant, die

am 238. Auguſt ſtattfinden wird, gab bereits in den letzten Tagender frangöſiſchen Preſſe Gelegenheit, die Leidenſchaft auf

zupeitſchen. Bereits heute bringt die nationaliſtiſ
„Liberte“ eine Meldung aus Namur, wonach gerade in dieſen
Tagen zahlreiche Deutſche die „Märtyrerſtadt“ beſucht haben. Jn
den letzten Tagen habe ein Kraftwagen mit Fähnchen in den
deutſchen Reichsfarben vor einem Kaffee gehalten und die zwei
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„Boches“ hätten auf der Terraſſe Platz genommen.
hätten ſich zahlreiche Einheimiſche vor dem Kaffee verſammelk
und auf dem Marktplatz die Fähnchen verbrannt. Jn
heftigen Ausdrücken hätten ſie die Deutſchen beſchimpft,
ſo daß ihnen nichts anderes übrig blieb, als mit dem Wagen ab-
zufahren. Sie ſeien aber von der Menge und von Radfahrern

Alsbald

von Dinant bis zum nächſten Dorf begleitet und mit Steinen
beworfen worden. Jnfolge dieſes Vorfalles ſeien die Geſchäfts
leute, Gaſtſtätten uſw. aufgefordert worden, die Deutſchen
zu boykottieren.

Und Poincaré will in ſein Maiſon de France die Deutſchen
einladen, Frankreich zu beſuchen. Vernünftige Deutſchen fahren
dahin, wo ſie nicht beläſtigt werden.

Briands Antwort an de Jouvenel
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 10. Auguſt.
Jn Beantwortung des Demiſſionsgeſuches de Jouvenels hat

der Außenminiſter Briand an den Senator bekanntlich ein
längeres Schreiben gerichtet, das geſtern vom Miniſter
rat gebilligt wurde. Darin gibt Briand ſeinem Erſtaunen
über die von de Jouvenel angeführten Gründe Ausdruck, wobei
er darauf hinweiſt, daß die Haltung de Jouvenels bisher nichtden geringſten Zweifel über ſeine vhuige Uebereinſtimmung mit

der franzöſiſchen Völkerbundspolitik zugelaſſen habe. Briand
wirft dann die Frage auf, ob es nützlich, berechtigt oder opportun
ſei, über den Willen der intereſſierten Parteien hinweg den
Völkerbund mit deren Angelegenheiten zu betrauen. Es habe
gewiſſe Vorteile, jede inkernationale Schwierigkeiten, die auf
normalem diplomatiſchen Wege geregelt werden könne, außer-
halb des Völkerbundes zu behandeln, bevor ſie eine wirkliche Ge
fahr für den Frieden darſtelle. Journaliſten gegenüber ergänzte
Briand ſeine in dem Brief an de Jouvenel zum Ausdruck ge
brachte Auffaſſung noch dahin, daß der Völkerbund die ernſteſten
und heikelſten Fragen gelöſt habe. Frankreichs Rolle im Völker
bund beſtehe in der Verteidigung des Rechts der kleinen
Nationen. Zum Schluß erklärte Briand, daß der Völkerbund in

tpre heutigen Geſtalt ohne Zweifel nicht ohne Fehler ſei. Er
lde aber den einzigen gegenwärtig beſtehenden Schutz gegen die

Kriegsgefahren.

Der „Temps“ über die Wirtſchafts
ver handlungen

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 9. Auguſt.

Der „Temps“ ſchreibt in einer anſcheinend offiziös
inſpirierten Auslaſſung über die deutſch- franzöſiſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen u. a.:

Jn den letzten Tagen wurden auf dem Gebiete der Zolltarife
wichtige Fortſchritte erzielt. Die ſchwierige Frage, unter
welchen Bedingungen reiſte Agrarprodukte, insbeſondere
Schweine, nach Deutſchland eingeführt werden können, ſcheint
faſt völlig geregelt zu ſein, ebenſo die Frage der Behandlung der
nach Frankreich einzuführenden mechaniſchen, chemi e en
und elektriſchen induſtriellen deutſchen Pro-
dukte. Beſonders heftige Debatten galten der Regelung der
Einfuhr franzöſiſcher Textilwaren nach Deutſch
land. Auch hier ſcheint man auf dem beſten Wege zu einer
Einigung zu ſein. Trotzdem beſtehen noch eine Reihe von
Schwierigkeilen. Sie ſind zum Teil handelspolitiſcher, zum Teil
wirtſchafts politiſcher Art. Sie beziehen ſich insbeſondere auf das
Niederlaſſungsrecht in den franzöſiſchen Kolo-
nien und Protektoraten. Hierbei ſcheinen gewiſſe dies-
bezügliche Forderungen mit den Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages in Widerſpruch zu ſtehen. So ſind denn noch längſt
nicht alle Schwierigkeiten gelöſt. Jmmerhin hoffen die beiden
Delegationen, daß es gelingen werde, vor der Abreiſe des Handels
miniſters, die Mittwoch erfolgen ſoll, das Abkommen abzu
ſch ließen. Der „Temps“ fügt hinzu, daß der Vertrag, falls er
abgeſchloſſen werden ſollte, ſich etwa auf die Hälfte aller Gegen-
ſtände, die der franzöſiſche Generaltarif umfaßt, erſtrecken würde.
Der neue Vertrag würde ſomit den deutſch- franzöſiſchen Waren
austauſch in ſehr viel weiterem Umfange regeln, als dies bei den
bisher abgeſchloſſenen Proviſorien der Fall war.

Verſchiebung der Amerikareiſe
Bokanowſkis

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 10. Auguſt.

Wie die Morgenblätter mitteilen, hat Handelsminiſter
Bokanowſki angeſichts der immer noch ſchwebenden deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen nunmehr beſchloſſen, ſeine
Abreiſe nach den Vereinigten Staaten um einige Tage
inguszuſchieben. Das „Petit Journal“ nimmt die Ent-beide des franzöſiſchen Handelsminiſters zum Ausgangspunkt

neuer Angriffe gegen die deutſche Taktik und
meint, die Verhandlungen ſeien auf dem toten Punkt angelangt.
Die deutſchen Unterhändler ſeien der Ueberzeugung geweſen, daß
Frankreich infolge der auf den heutigen Tag n Abreiſe
Bokanowſkis um jeden Preis den Vertrag abſchließen werde. Als
geſtern nachmittag Bokanowſki den Aufſchub ſeiner Reiſe bekannt-
gegeben habe, hätten die Deutſchen eine Ueberraſchung bekundet,
die deutlich den Fehlſchlag ihrer Manöver verraten habe (7).
Frankreich wolle verhandeln, werde aber nichts von ſeiner Würde
opfern und nicht das Gleichgewicht ſeiner Wirtſchaft über den

werfen. Auch der „Matin“ erklärt, die
erlängerung der Beratungen erwecke den Gedanken, ß der
ute Wille nicht in gleicher Stärke bei beiden Parteien vorPanden ſei. Der gute Wille der franzöſiſchen Unterhändler ſei

nicht anzuzweifeln. Die deutſchen Delegierten ſeien ſicherlich ge-
neigt, zu einer Einigung zu gelangen, ſie würden aber durch



ſtändige neue r der Berliner Stellen gehemmt (1).Anert glaubt das Blatt zu erkennen, daß über die großen

Prinzipienfragen eine Verſtändigung erzielt worden ſei
und augenblicklich drehten ſich die Verhandlungen nur um die
Tarifierung gewiſſer 7 Man ſei der Meinung,
daß das n e Ende der r werdeund Handelsminiſter Bokanowſti ſich rechtzeitig nach Amerika einſchiffen könne, um den verſ nen fach in den Vereini
Staaten abzuſtatten. Der offiziöſe „Petit Pariſien“ gibt der
ſchauung Ausdruck, daß das Abkommen ernſter Meinungs-

in Einzelfragen höchſtwahrſcheinlich binnen
kurzem ommen werde.
Das ehemalige DeutſchOſtafrika Teilin oſtafrikaniſchen Dominiums

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 10. Auguſt.

Auf der dritten oſtafrikaniſchen Konferenz in Nairobi, die
bekanntlich am Montag eröffnet wurde, erklärte, wie die „D. A.
Z.“ berichtet, der Präſident der Konferenz, Lord Delamere,
u, a., daß die Zukunft Tanganjikas (DeutſchOſtafrika) nur
geſichert werden könne, wenn dieſes Territorium mit unzer-
trennlichen Banden an die übrigen Staaten des
britiſchen Empire geknüpft werde und zwar im
Verbande eines oſtafrikaniſchen Dominiums, dem Henia, Uganda,
Tanganjika, Nord und Südrhodeſien ſowie Njaſſaland angehören
ſollen. Der Zuſammenſchlußplan fand die Zuſtimmung
S an der Konferenz teilnehmender Delegierten. Fürnganjikas ſprach Bohd Moß, der erklärte, der Zuſammenſcuß

ſei eine Lebensnotwendigkeit für das TanganjikaTerritorium,
das hierdurch alles verdienen und nichts verlieren könne.

Trotzki und Sinowjew kaltgeſtellt
Telegraphiſche Me'dung.)

London, 9. Auguſt.
Wie aus Moskau berichtet wird, ſollen Trotzki d

Sinowjew mit überwältigender Mehrheit durch den kommir
niſtiſchen Parteikongreß aus dem Zentralkomitee der
Partei ausgeſchloſſen worden ſein.

Das unruhige Rußland
Telegraphiſche Meldung.)

Riga, 9. Auguſt.
Wie aus Stawropol gemeldet wird, ſind dort in

den beiden letzten Nächten das Gebäude der G. P. U.
wie das Gerichtsgebäude fünfmal überfallen und ausgeraubt.,
worden. Reiches Aktenmaterial iſt verſchwunden.

Jn Umanskaja im Kubangebiet kam es zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Wachen der G. P. U. und SaccoVanzettiDemon-
ſtranten, die gleichzeitig für die Redefreiheit der kommuniſtiſchen
Oppoſition demonſtrierten.

Coolidge billigt das neue Flottenbau-
programm

Telegraphiſche Meldung)
London, 10. Auguſt.

Nach einer Reutermeldung aus Rapid City hat Präſident
Coolidge das von dem Marineminiſterium enkworfene neue

lottenbauprogramm gebilligt. Jm Anſchluß hieran fand eine
usſprache zwiſchen Coolidge und dem ineſekretär Wilbur

ſtatt, in der, wie verlautet, der vom Kongreß bereits gebilligte
Bau von acht weiteren Kreuzern beſchloſſen
wurde. Bisher ſind nur zwei Schiffe auf Kiel gelegt worden.

Letzte Entſcheidung über Saceo und
Vanzetti

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 10. Auguſt.

Das Exekutivkomitee wird ſich heute morgen um 10,30 Uhr
im Büro des Gouverneurs Fuller verſammeln, um über die
Frage einer Reviſion im SaccoVanzetti- Prozeß zu be
raten. Man glaubt trotzdem allgemein, daß die Hinrichtung
heute nacht vollzogen werden ſoll.

ilhelm Rein,
der Reſtor der deutſchen Pädagogen

(Zu ſeinem 80. Geburtstage am 10. Auguſt.
Don Professor Dr. Gerhard Budde.

Seit dem Tode Ernſt von Sallwürks iſt Wilhelm Rein der
Neſtor der deutſchen Pädagogen. Er kann an ſeinem 80. Geburts-
tag auf ein Leben zurückſchauen, das reich an Arbeit, aber auch
reich an Erfolgen war. Er hat ſich als Pädagoge nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch im Auslande gar Anſehen erwor
ben: er wurde zu Vorträgen nach Wien, Budapeſt, Stockholm,
Oxford, Cambridge, Edinburgh, Mancheſter, Cincinnati, Mil
waukee und St. Louis eingeladen und von der ViktoriaUniverſi
tät in Mancheſter zum Ehrendoktor ernannt. So darf er ſicher
ſein, daß an ſeinem 80. Geburtstage weit über Deutſchlands
zen hinaus mit Verehrung und Dankbarkeit ſeiner gedacht
wird.

Wilhelm Rein wurde am 10. Auguſt 1847 als Sohn eines
Gymnaſialprofeſſors in Eiſenach geboren, beſuchte das dortige
Gymnaſium und ſtudierte in Jeng, Heidelberg und Leipz
Theologie und Pädagogik. Für ſeine Entwicklung als Päda-
oge wurde entſcheidend, daß er in Jena den Herbartianer
toy kennen lernte, dem er zu folgte, als dieſer einen Ruf

nach Heidelberg erhielt. Dann ging er nach Leizig, wo der
Herbartianer Ziller lehrte. Nach Beendigung ſeiner Studien
war er ein Jahr Lehrer am Realgymnaſium in Barmen,
von wo er 1872 an das Lehrerſeminar in Weimar berufen
wurde. Vier Jahre ſpäter erfolgte ſeine Ernennung zum
Direktor des Seminars in Eiſenach. Als ſolcher wirkte er bis
1886, um dann einem als außerordentlicher Profeſſor
der k an die Univerſität Jena zu folgen. Jm Jahre
1012 w er ordentlicher Profeſſor. Er ſah hier ſeine Auf
S einerſeits in der Weiterentwickelung der pinaaegen

chaft, andererſeits in der theoretiſchen und praktiſchen
A wiſſenſchaftlich ſtrebſamer Lehrer. Dieſer Weiter-
bildung ſ auch die in aller Welt bekannt und beliebt ge
wordenen Jenger Ferienkurſe dienen, die er 1889 mit Prof.
Dr. Detmer be te und die von zahlreichen Lehrern
Deutſchlands und des Auslandes b wurden. Außerdem ent
r er eine umfangreiche Tätigkeit als pädagogiſcher Schrift-

er. dem wir bedeutende Werke verdanken; daneben ſuchte
er ſeine We Ueberzeugungen durch Vorträge zu ver
breilen, die n Lehrerkreiſen großer Beliebtheit erfreuten.
Seit April 1928 lebt Rein in Jena im Ruheſtande, hält aber
weiter Vorleſungen und Vorträge und ſetzt auch noch bis heuteſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit ort

Rein iſt in der Gegenwart der bedeutendſte Verlreter der
k Herbarts. Um ihre Verbreitung und Einführung

in axis hat er ſich große Verdienſte erworben. Mit
Herbart ſtellt er als Ziel der g

tr ä2 „Charakterſtärkeder Sittlichkeit“, d. h. die ſittliche Perſönli hin. Dieſes Ziel

Drei Junkersflugzeuge fliegen über
den Ozean

Telegraphiſche Meldung)
Deſſan, 9. Auguſt.

Direktor Sachſenberg von den Junkerswerken teilte heute der
Preſſe mit, daß ſich das Werk mit dem Gedanken trage, zur Neber-
nahme der Poſt, die ſo rieſig angewachſen iſt, noch ein drittes
Flugzeug vom gleichen Typ der beiden Ozeanflugzeuge ſtarten
zu laſſen. Alle drei Flugzeuge werden aus Sicherheitsgründen
nicht den urſprünglich beabſichtigten kürzeſten Weg über Nord-
irland nehmen, ſondern werden die normale Schiffahrts-
linie entlang fliegen, damit ſie von den Schiffen naviga-
toriſche Unterſtützung erhalten können. Die Leitung der Hapag
und des Norddeutſchen Lloyd haben ihre Schiffe angewieſen, daß
ſie bei Annäherung der Flugzeuge auf der Back den Standort der
betreffenden Schiffe in Zahlen auslegen ſollen, während ſie bei
Nacht durch Laternen denſelben kennzeichnen ſollen.
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Vom Ozeanflug Könneckes
Travemünde, 9. Auguſt.

Der Pilot der Deutſchen Lufthanſa Könnecke, hat am geſtrigen
Tage wiederum einige Verſuchsflüge unte nommen. Dieſe dienten

u

pzig

Kein Widerruf des Todesurteils gegen
Sacceo und Vanzetti
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 10. Auguſt.

Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Dedham hat
Richter Thaher es abgelehnt, das Todesurteil gegen Sacco
und Vanzetti zu widerrufen und die Hinrichtung aufzuſchieben.

Jntervention Muſſolinis für Sacco
und Vanzetti

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 10. Auguſt.

Wie die Morgenblätter aus Rom melden, hatte der Vater
Saccos Muſſolini um Jntervention zu Gunſten ſeines
Sohnes gebeten. Muſſolini antwortete, daß er ſich ſehr eifrig mit
dem Fall befaßt habe und, ſo weit dies die internationalen

Vier deutſche Flugzeuge ſtartbereit
insbeſondere den Verſuchen mit der F-Station. Sie ſind
z vollen Zufriedenheit ausgefallen. Entgegen anderslautenden

eldungen wird heute von den Caſpar Werken mitgeteilt, daß
Könnecke am geſtrigen Abend nicht zu einem 24ſtündigen
Dauerflug aufgeſtiegen ſei, der auch nicht vorgeſehen geweſen
ſei. Wie weiter mitgeteilt wird, kommt es für den Ozeanflieger
nicht darauf an, als erſter mit einem deutſchen Flugzeug den
Ozean zu überqueren. Alles nach menſchlichem Ermeſſen Er
forderliche wird getan, um jedes Riſiko des Ozean-
fluges auszuſchalten. Falls der Spezialmotox, der be
beſonders für einen Ozeanflug geeignet iſt, nicht rechtzeitig von
den JunkersWerken in Deſſau eintrifft, wird Kön ſich wohl
entſchließen, mit dem jetzt eingebauten Motor, der ſich bei den
Verſuchsflügen als ſehr zuverläſſig erwieſen hat, den Ozeanflug
anzutreten.

Travemünde, 10. Auguſt.

Der Dauerflug Könneckes iſt bis jetzt glatt verlaufen.
Während der Nacht hat der Flieger verſchiedentlich Lichtſignale ge
geben und mehrere Meldungen re erflne daß an Bord alles
wohl iſt. Das Wetter iſt für den Dauerflug ſehr ungünſtig. Die
Nacht war beſonders dunkel. Verſchiedentlich regnete es, die
Wolken lagen ſehr tief. Wann der Dauerflug beendet wird, ſteht
noch nicht feſt. Es iſt möglich, daß Könnecke länger in der Luft
bleibt, als zuerſt beabſichtigt.

Courtney will heute fliegen
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 10. Auguſt.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus London berichtet, hat ſich

Kapitän Courtney Dienstag abend entſchieden, falls nicht
weſentliche Veränderungen in den Witterungsverhältniſſen ein
treten, Mittwoch früh um 7 Uhr mit ſeinem Napier-
Apparat nach Amerika zu ſtarten. Er wird von einem Offizier
und einem Mechaniker begleitet.

Drei neue Flugweltrekorde
Telegraphiſche Meldung)

Friedrichshafen, 9. Auguſt.
Das Dornierflugzeug Typ Merkur auf Schwimmern mi!

einem B. A. W. 6-Motor ſtellte drei neue Rekorde mit 1000 Kilo
Nutzlaſt auf, und zwar im Dauerflug mit neun Stunden 38 Min.
15 Sek., im Streckenflug mit 1600 Kilometern und einem Ge-
ſchwindigkeitsrekord über 1000 Kilometer mit 175,6 Kilometer pro
Stunde. Die Führung hatten die Piloten Wagner und Zinsmaier.

Formeln zuließen, die nötigen Schritte getan habe,
um beide von der Hinrichtung zu retten.

Die ſpinale Kinderlühmung in Halle
10 neue Fälle.

Jn den letzten Tagen ſind wiederum einige neue Fälle von
ſpinaler Kinderlähmung aufgetreten, und zwar handelt es
ſich um etwa 10 Fälle, ſo daß die Zahl der in dieſem Jahre an ſpinaler
Kinderlähmung Erkrankten auf 29 angewachſen iſt. Die meiſten der

erkrankten Kinder befinden ſich im Alter von 1--6 Jahren. Dieſes
erneute Anwachſen der Krankheit erklärt ſich aus der ſtärkeren
Empfänglichkeit in den Sommermonaten, die bekanntlich der
Uebertragung immer günſtiger ſind, als die übrige Jahreszeit.
Bei den Neuerkrankten, die ſämtlich in Krankenhäuſern iſoliert
ſind, iſt bisher kein tödlicher Verlauf eingetreten, und es läßt ſich

auch ſchwer eine Prognoſe ſtellen. Wenn ſich vielleicht noch die
Zahl der Erkrankungen im Laufe des Monats Auguſt erhöhen
ſollte, ſo liegt, wie uns von maßgebender Seite verſichert wird,
kein Grund zur Beunruhigung vor.

nach Rein „nichts Geringeres, als daß die Jdeen des Rechten
und Guten in aller ihrer Schärfe und Reinheit die eigentlichen
Gegenſtände des Willens werden, daß ihnen gemäß ſich der
innerſte reelle Gehalt des Charakters, der tiefe Kern der Per-
ſönlichkeit beſtimme die Hintanſetzung aller ſonſt möglichen

wecke“. Die Wege, die eingeſchlagen werden müſſen, um dieſes
iel zu erreichen, zeigt uns die Pſhchologie. So bilden Ethik

und Pſychologie die Grundwiſſenſchaften der Pädagogik. Jn
dieſem Grundgedanken ſchließt ſich Rein vollſtändig an Herbart
an. Er geht aber über dieſen hinaus durch die ſtärkere Betonung
der ſozialen Seite der Erziehung, aus der er dann
weiter auch eine nationale Aufgabe ableitet. Von ſolcher
Zielſetzung aus müſſen Lehrplan und Lehrverfahren geſtaltet
werden. Rein iſt aber nicht nur wiſſenſchaftlicher Pädagoge, ſon
dern zugleich auch Schulpolitiker. Als ſolcher hat er be-
re zu der Frage der Organiſation der Schule, zur Frage
er Schulverfaſſung und zur Frage der Lehrerbildung Stellung

genommen. Schon ſeit Jahrzehnten forderte er die jetzt zur Wirk-
Ilichkeit gewordene „nationale Einheitsſchule“. Auf der Grund
r ſollen ſich nach ihm die höhere Volksſchule mit den be-
reffenden Fachbildungsſchulen, die Realſchule, das Lyzeum ſo
wie die höheren Schulen aufbauen. Kirche, Staat, Gemeinde
und Familie ſind die ſozialen Faktoren, die bei der Frage der
Schulverfaſſung in Betracht kommen.

Hervorragendes hat Rein für eine Verbeſſerung und Ver-
tiefung der Lehrerbildung geleiſtet; und was auf r Gebiete
jetzt erreicht worden iſt, verdanken wir weſentlich ſeinem ziel
bewußen Streben. Schon im Jahre 1881 erhob er auf dem
Seminarlehrertage in Berlin die Forderung der Trennung von
Allgemeinbildung und Berufsbildung. Auf der deutſchen
eng in Breslau (1898) verlangte er für die
Allgemeinbildung der Volksſchullehrer dan Beſuch einer Ober
realſchule und für die Berufsbildung eine pädagogiſche Fach-
ſchule, während er ein Univerſitätsſtudium der Volksſchullehrer
damals ablehnte. Nach der Reichsſchulkonferenz in Berlin 1920
wurde aber doch auf Grund eines von ihm gelieferten Gutach-
tens die Lehrerbildung in Thüringen ſo eingerichtet, daß nach
der Reifeprüfung an einer höheren Lehranſtalt ein mindeſtens
zweijähriges Studium an der Univerſität folgen ſoll, dem dann
eine einjährige praktiſche Ausbildung angegliedert wird.

Alle die zahlreichen Fragen der Pädagogik können nach
Rein aber nur dann ihre richtige Löſung finden, wenn die Pä-
dagogik als Wiſſenſchaft anerkannt wird und als ſolche an denSochſchulen entſprechend vertreten iſt.

Jn der Gegenwart wird die von Rein vertretene Herbartſche
Pädagogik vielfach ſcharf abgelehnt. Wohl mit Unrecht. Zwar iſtmanches Einzelne an ihr veraltet, aber viele ihrer Grundge-

danken ſind und bleiben unanfechtbar und werden ſich immer
wieder Geltung verſchaffen. Rein hat ſich durch alle Angriffenicht beirren laſſen. Er ſteht heute ebenſo treu zu rn Le re
wie zu der Zeit, als Herbarts Pädagogik großen Einfluß aus
übte. Er iſt der Meinung, daß auch die neuen Forderungen un

ergibt ſich aus der Ethik. Das Ziel der ſittlichen Bildung iſt ſerer Zeit von ihr erfüllt werden können.

Die Hochzeit von Florenz
u. T. Leipziger Straße.

In das mediceiſche Florenz führt uns der Film, in
die Stadt der Geiſtesgröße und des Äbenteurertums, in dieſen
Hexenkeſſel politiſcher Leidenſchaften. Der Geiſt der Renaiſſance
lebt und webt über den Szenen, ob wer den Karneva) oder
den Bürgerkrieg in den Straßen Florenz, ob wir das
Hochzeitsbankett im Patrizierpalaſt miterleben. Alles iſt
auskoſtendes Genießen und heiße Liebe, doch heißeres Haſſen und
endlich Blut: ſo will es das „Goldene Zeitalter“. Und all dies
empfinden wir mit, ſo lange uns das köſtlich echte Kolorit von
Koſtümen und Dekorationen und vor allem der Darſtellung in
ſeinen Bann ſchlägt. Die Hauptrolle der zwiſchen dem Anprall
der Leidenſchaften faſt zerbrechenden Romola iſt bei Lillian
Giſh in beſter Hand. Jm Beiprogramm ſieht man den
Senſationsfilm „Herren der Lüfte“. Ein Film von
Fliegerleid und glück, vom Poſtflieger und ſeinem Kampf mit
Luftpiraten, von Schmugglern und Strolchen. Und alles das ſpielt
ſich ab über den öden Steppen und in einer menſchenverlaſſenen
Stadt Wildweſts. Ein guter Naturfilm und die immer
intereſſante UfaWochenſchau vervollſtändigen den Spielplan. ne.

l „JDDK,ß.—

„Arme kleine Colombine“ heißt der große Film, den das„Ufa Ai te Promenade“ diesmal in den Mittelpunkt ſeines
ſehr umfangreichen Spielplanes ſtellt. Es iſt die Geſchichte einer
ſchönen Holzſchnitzerstochter, die von manchem d t, aber nur
von einem wirklich geliebt wird. Hoffnungslos allerdings, bis die
Wohlhabenheit in Geſtalt von 10000 Rm. als Entgelt für eine
beſonders gelungene Schnitzerei ihren Einzug hält. Ein Schuſt
ſtiehlt dieſe Summe Colombine ſich ſchon völlig um ihr
Glück betrogen, als ein jugendlicher Ehrenmann die Herausgabe
des Geldes durchſetzt, ſo daß ſchließlich die Hochzeit ſtattfinden
kann An Romantik iſt demnach kein Mangel, aber die Affäre
wird durch das vortreffliche Spiel eines gut abgeſtimmten
Enſembles doch glaubhaft gemacht, und Hermann Pi ch a bereitetdurch ſeine überwältigende Komik den die einen Haupt

ſpaß. Jm übrigen yerdient „Kön Amazonas'“ einSonderlob. Dieſer bedeutende Film offenbart die Schönheiten
und die Eigenart des Amazonenſtromes ſowie der an ſeinen Lauf
grenzenden Länder in eindringlicher, immer das Intereſſe feſſeln
der Weiſe durch Aufnahmen voller Klarheit, Plaſtik und
Stimmungsreiz. Die Stromſchnellen, z. B. die Palmenwälder,das Leben und Treiben der Bewohner Luer nden, erfahren
eine ſehenswerte Veranſchaulichung. Die Muſikbegleitung ſowie
die Filmvorführung ſind auf der Höhe.

des ehemaligen Herzogs, im kommenden Jahr das Ballen n
e zu einer Kunſtbühne ganz beſonderer Art umz
geſtalten.
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Halle und Amgebung
Halle, 10. Auguſt.

Wie Halle ſpart10 kllo

576217 Rm. neue Einlagen.
214 Bei der Städtkiſchen Sparkaſſe wurden im Juli 1927 1182

340 Eparbücher neu ausgefertigt und 266 geſchloſſen. Die Geſamt-
88—9 zahl der Reichsmarkſparkonten beträgt zurzeit 32 988. Die

geueinzahlungen beliefen ſich im Juni auf 1630 386 Rm., da
n wurden abgehoben 1054 169 Rm. Der Geſamteinlagen-

beſtand hat ſich alſo im letzten Monat um 576217 Rm. erhöht;
er beträgt zurzeit 14 019 786 Rm.

Während in früheren Jahren die Reiſezeit allgemein die Zeit
der geringſten Spartätigkeit war, weiſt diesmal der Monat Juli
nach Januar und Februar den höchſten Einlagenzuwachs
auf. Das iſt in erſter Linie darauf zurückzuführen, daß wie
auch die Zunahme der Sparkonten zeigt der Kundenkreis der
Sparkaſſe wieder erheblich erweitert werden konnte.

Wie uns noch mitgeteilt wird, ſoll mit dem Schulbeginn auch
die Ausgabe der Geſchenkſparbücher durch die Schulen
wieder einſetzen.

2e88 e

S

Die Poſt will wirtſchaftlicher arbeiten
Neue Rationaliſierungsmaßnahmen.

Die Reichspoſt hat vor kurzem eine umfangreiche Ueberſicht
über die von ihr in den letzten drei Jahren getroffenen Verein-
fachungs- und Sparmaßnahmen veröffentlicht. Aus ihr
ergab ſich, daß ſie unabläſſig tätig geweſen iſt, um die Koſten ihres
Lerwaltungs und Betriebsapparates herabzumindern. Die
erzielten Erſparniſſe belaufen ſich im Dauerzuſtand auf jährlich
etwa 120 Millionen RM.

Vor wenigen Tagen hat der Reichspoſtminiſter in einem be
ſonderen Erlaß neue Maßnahmnen in der Richtung einer
weiteren tatkräftigen Rationaliſierung verfügt. Es ſollen nämlich
die Verwaltungs- und Betriebsverhältniſſe des geſamten Poſt
Telegraphen und Fernſprechdienſtes bei allen Verkehrsanſtalten
vom Standpunkt wirtſchaftlicher Betriebsführung alsbald ſhſte-
matiſch durchgeprüft werden, und zwar nicht vom grünen Tiſch
aus, ſondern durch ausgeſuchte dienſterfahrene Beamte an Ort
und Stelle. Dieſe Durchprüfung ſoll ſich unter anderem darauf
erſtrecken, ob die Arbeitsräume, Arbeitsplätze, Arbeitsgeräte und
Dienſtmöbel den Erforderniſſen einer zweckmäßigen Betriebswirt-
ſchaft genügen und den Bedürfniſſen des Maſſenverkehrs ange-

ſind. Beſonderes Augenmerk wird gerichtet auf zweck-
mäßiges Jneinandergreifen der einzelnen Betriebsſtellen, auf
Ausſchaltung unnötiger Arbeitswege und Ar-
beitsvorgänge, auf Beſeitigung aller Leerläufe, auf mög-

wirtſchaftliche Verwendung der Arbeitskräfte, weitgehende
ffung techniſcher und Mechaniſierungseinrichtungen, Hebung

ter Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreude des Per-
ſonals (ſoziale Einrichtungen, günſtige Arbeitsbedingungen, gutebeleuchtung, Erwärmung, Gutſtaubreg und re der Ar
beitsräume uſw.). Der Grundſatz, daß der richtige Mann an
de richtige Stelle zu ſetzen iſt, ſoll vor allem durchge
führt werden. Die Ergebniſſe der neuzeitlichen Arbeits- und

151.62 Betriebs wirtſchaft und Betriebswiſſenſchaft ſind hierbei auszu

I werten.u Die Beamtenſchaft und ihre Organiſationen werden in weit-
ndem Umfang zur Mitarbeit herangezogen. Die Oberpoſt-

n 1.6- irektionen e beauftragt, innerhalb der ihnen zur Verfügung
ts. 7-10 ſtehenden Mittel alle im vorſtehenden Sinne für notwendig er

achteten Betriebsänderungen und Vetriebsverbeſſerungen ohne
7 Lerzug durchzuführen nur in Sonderfällen iſt an das Mini-
i ſterium zu berichten. Es ſteht zu erwarten, daß die neuen Maß
12.05 nahmen weſentkliche Fortſchritte für die Verwaltung und das

likum bringen werden.

r Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
8.0 für den Monat Auguſt 1927 erfolgt in n Weiſe für die9.76 Buchſtaben A--H am Sonnabend, den 13. Auguſt, J O am

o 40 Rontag, den 15. Auguſt, R am Dienstag, den 16. Auguſt
00 75 in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags beim Ju-

endamt. Die Empfänger mit den Anfangsbuchſtaben A--D,
n „S, Sch und St erhalten das Geld in der Kaſſe des Jugend-

amtes, Kl. Steinſtraße 8, III, während an die Empfänger mit
Jörteh den anderen Buchſtaben im Steuererheberzimmer, Rathausſtraße

3 ausgezahlt wird. Für Kriegsbeſchädigte erfolgt die r
für die mit den Anfangsbuchſtaben A--K am Mon-

m tag, den 15. Auguſt und für den Reſt am Dienstag, den 16.
10. 8. Auguſt in der g u Zeit beim Fürſorgeamte. Ausweiskarten

ſind vorzulegen. Vorauszahlungen finden nicht ſtatt.
o1.75

Taſchendiebe in der BVadeanſtalt. Jn letzter Zeit ſind in
o chr's Badeanſtalt wiederholt Taſchendiebſtähle verübt
las worden. Der bzw. die Täter haben nach Plünderung der Geld-
155.0 b ſchen dieſe in den Abort geworfen. Es handelt ſich um eine
Fe draune Brieftaſche und ſechs verſchiedenfarbige Geldtaſchen. Die

LSeſchädigten wollen ſich im Polizeipräſidium, Zimmer Aga,
un melden, wo die Sachen ausliegen.

Die Opfer des Verkehrs. Geſtern vormittag gegen 10,80
Ia iof Uhr wurde in der Giebichenſteiner Straße ein Arbeiter des Tief-
266.0) bouamts, als er einen Laſtkraftwagen wegen Befahrens der ge

7 ſerrten Straße anhalten wollte, von dieſem angefahren.
55 der Verunglücke, der ſchwere innere Verletzungen davontrug,ru.- wurde mittels Krankenwagens dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

57 m er Führer des Laſtkraftwagens fuhr, ohne ſich um den Ver
o lehten zu kümmern, ſofort weiter. Er iſt zur Anzeige gebracht.
1ö2.6 T Legen 10,45 Uhr erfolgte an der Ecke Delitzſcher-- Landsberger

krraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Lieferkraftwagen und.
166.5 einem Radfahrer, wobei dieſer Hautabſchürfungen im Geſicht
83.- davontrug. Gegen 12,80 Uhr fiel in der Halleſchen Straße in
270.5 Ammendorf ein dreijähriger Junge, der einen dort ſtehenden

I Lierwagen beſtiegen hatte, ſo unglücklich aufs Pflaſter, daß er
t ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog. Das Kind wurde mittels

Kraftwagens dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt.
1500 Eute vormittag wurde in der Magdeburger Straße ein etwa
186.7 hriger Mann von der Straßenbahn überfahren. Mit

Auligen Kopfverletzungen wurde der glücklicherweiſe nur leicht
7225 Lerlehte ſofort der Klinik zugeführt. Die Schuld ſoll den Ver-
i ünglückten ſelbſt treffen.
183 Stammkarten für das Stadttheater. Die Stammkarten-
v Whaber des Vorjahres werden gebeten, ihre Beſtellungen für
67. die nächſte Spielzeit ab 18. Auguſt an der Theaterkaſſe von
o 10 bis 2 Uhr entgegenzunehmen.

z Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunk Senders
z el im Pianohaus Ritter. Wir verweiſen auf den morgen,

nwerstag, 11. gen 7,80 bis 8 Uhr ſtattfindenden Rund-
kvortrag des Herrn Univ.-Prof. Dr. Otto Bremer, e.
s Thema lautet: „Die muſtergültige Ausſprache des

188.0 utſhen.“
e 25jähriges Dienſtjubiläum. Herr Alfred Maasberg,ſt im Guſtav Lyon, Berlin, feiert am 11. d. M

ährige Jubiläum ſeiner Zugehörigkeit zu dieſem Hauſe.das

Menſchenfallen in Halle
verkehrsverbeſſerungen als Verkehrshinderniſſe Das Ziel iſt gut, aber der Weg ein falſcher!

Wir haben bereits vor einigen Tagen darauf hingewieſen,
daß die augenblicklichen Verkehrsverhältniſſe in Halle jeder Be
ſchreibung ſpotten. Ohne Rückſicht auf das Publikum werden
Bürgerſteige in der Länge von vielen Metern aufgeriſſen, die
Paſſanten alſo gezwungen, Anter Lebensgefahr auf den Straßen
bahnſchienen der an und für ſich ſchon engen, verkehrsreichſten

Straße Halles den Weg zu nehmen, anſtatt daß man dem Bei-
ſpiel zahlreicher Großſtädte folgt und ſolche Arbeiten, die ja an
und für ſich nicht ſonderlich lärmend ſind, in die Abend- und
Nachtzeit verlegt und ſie auch nur kurzetappig ausführen läßt,
damit am Tage der Verkehr möglichſt wenig behindert wird.

Neuerdings ſcheinen ſich aber die Verhältniſſe namentlich in
der Poſtſtraße zu einem regelrechten Skanda
reits in der vorigen Woche iſt nach dem amtlichen Polizeibericht
abends ein Motorradfahrer in eine dortige Ausgrabung gefahren;
er kam zu Fall und trug klaffende Wunden an der Kopfſeite
davon. Ein ähnliches Schickſal hatte das Auto eines Herrn Ru-
dolf Müller aus Neumark, der ebenfalls in das aufgeriſſene
Straßenpflaſter führ und nur dadurch, daß er in langſamem
Tempo einherkam, vor größerem Unheil bewahrt blieb. Das
Unglaubliche an dieſem letzten Fall die Nachprüfung des
anderen Falles iſt uns heute nicht mehr möglich iſt die Takt-
ſache, daß an den gefährlichen Stellen keine Warnungszeichen
in Form von. Tafeln oder Lampen vorhanden geweſen ſein
ſollen. Wenn ſich dies und wir haben keinen Grund, die
Angaben des Herrn M. zu bezweifeln bewahrheitet, ſo grenzt
das Verhalten der Polizei, die für ſolche Dinge verantwortlich
iſt, an ſträflichem Leichtſinn und unglaubliche Fahrläſſigkeit.
Man ſcheint in Halle vielerorts überhaupt auf dem Standpunkt
zu ſtehen, daß das Publikum nur Pflichten hat, nämlich die
Pflicht des Steuerzahlens, das einem im übrigen aber die Be
lange der Bewohner herzlich gleichgültig ſind. Das beweiſt u. g.
der Cröllwitzer Skandal, der zum Himmel ſchreit, das
beweiſt uns auch die Tatſache, daß keine Behörde ſich rührt, um
nun endlich einmal energiſch Front gegen den von uns in konſe-
quenter Folge bekämpften hohen Autodroſchken-Tarif zu machen.

Wir können heute ſchon den Behörden die nachdrückliche Ver-

ſicherung geben, daß wir uns in keinem einzigen Falle, in dem
die Intereſſen der Allgemeinheit gefährdet erſcheinen, mit
lauen Beſchwichtigungen zufrieden geben, ſondern in ſchärfſter
Form alle Sünden der zuſtändigen Stellen bekämpfen werden.

Um dem Leſer ein klares Bild von den Vorkommniſſen in
der Poſtſtraße zu geben, laſſen wir nachſtehend die Beſchwerde
des Herrn M. an den Polizeipräſidenten folgen

„Am 3. Auguſt, abends gegen 8,15 Uhr kam ich mit meinem
Perſonenwagen von der Königſtraße zum Leipziger Turm gefahren und wollte die Poſtſtraße weiterfahren. Da ich gehbrt

hatte, daß hier gebaut würde, ſah ich mich beſonders aufmerk
ſam nach irgendeinem Zeichen, einer Abſperrung, um. Da
ich nichts entdecken konnte, ſpfr ich langſam die Poſtſtraße ent
lang, die durchaus mangelhaft beleuchtet war, bis ich
plötzlich mit dem Auto mit ſchwerem Schlag in ein großes
Loch aufgeriſſenen Pflaſters fuhr, wobei mein Wagen
ſchwer beſchädigt wurde.

Die Beleuchtung der Straße war derart mangelhaft, daß ein
Erkennen dieſer lebensgefährlichen Autofalle rechtzeitig
nicht möglich war. Jch habe ſofort nochmals den Eingang
zur Poſtſtraße vom Leipziger Turm aus genau unterſucht und
feſtgeſtellt, daß keinerlei Warnungs- oder Abſper-
rungszeichen vorhanden waren. Der an der Einfahrt
durchaus gut fahrbare Fahrdamm war völlig frei. Es fehlte aucheine zwiſchen die Schienen geſtellte KürnungLlampe,
wie ich ſie beiſpielsweiſe kurz darauf bei den Bauarbeiten in der
Großen Ulrichſtraße 2 hellſter Beleuchtung feſtſtellen konnte.
Jch habe den nächſten Polizeipoſten, den ich an der Großen Ulrich-
ſtraßeEcke-- Alte Promenade antraf, ſofort auf dieſe Zuſtände
aufmerkſam gemacht, um wenigſtens andere Kraftfahrer vor
meinem oder noch einem ſchlimmeren Schickſal zu bewahren.

Jch möchte mich jeder perſönlichen Kritik dieſer Zuſtände in
Halle enthalten, da dieſelbe auf Grund des Schreckens, den ich
und mein Mitfahrer ausgeſtanden haben, und der Beſchädigung
meines Automobils wahrſcheinlich zu hart ausfiele. Jch ſtelle
jedoch feſt, daß bei dem Kraftfahrer die geringfügigſte Ueber
ſchreitung durch ſtrenge Strafe geahndet wird. darf daher
auch erwarten, daß die Verantwortlichen für dieſe unglaubliche
Gefährdung der Kraftfahrer aufs ſtrengfte zu Verantwortung
gezogen werden, da ſchließlich auch das Leben des Kraftfahrers
Anſpruch auf Schutz erheben darf.“
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Eigenartige Geſchäftspraktiken

Fehlbeträge, die immer höher wurden.

Das Großhandelshaus N. in Magdeburg hat eine Reihe von
Filialen eingerichtet, um auf dieſe Weiſe bedeutende Umſätze
zu erzielen. Sie ſucht und man kann es ihr nicht verdenken
herauszuholen, was nur irgendmöglich iſt, doch ſcheint ſie es bei
den Sendungen nicht ganz genau genommen zu haben. Wenig-
ſtens ergab ſich zwiſchen dem von der Firma angeſetzten und dem

bahnamtlichen Gewicht in häufigen Fällen eine Differenz.
Auch wurden andere Waren ſo knapp bemeſſen, daß es dem Ver-
käufer nicht möglich war, das volle Gewicht wieder herauszuholen.
Dieſen Umſtand benutzte der Lagerhalter H. aus Gerbſtedt. Er
hatte mit ſeinem Stiefbruder dort ein Kommiſſionsgeſchäft des
Großhandelshauſes; aber nicht lange nach der Eröffnung ſtellte
ſich ein Fehlbetrag von etwa 500 Mark ein. Deshalb wandelte man
das Kommiſſionsgeſchäft in eine Filiale um, die gleichfalls H.
unterſtellt wurde, weil dieſer eine plauſible Erklärung für den
Fehlbetrag zu geben wußte. Bei der nächſten Reviſion zeigte ſicheine leichte Seſfer un g, aber ſchon nach einem halben Jahre

war der Fehlbetrag auf 1600 Mark angewachſen. Trotzdem H.
nach ſeiner Ausſage nur ein Gehalt von 80 Mark monatlich bezog
neben einer geringen Proviſion, und trotzdem er ſich in keiner
Weiſe ſchuldig gefühlt haben will, erklärte er ſich bereit, den Fehl-
betrag in Höhe von 1200 Mark zu übernehmen. Und die Fehl-
beträge ſtiegen immer weiter, bis ſie nach einem weiteren halben
Jahr ſich auf 3400 Mark beliefen. Weil H. fürchtete, wegen dieſes
Betrages die Leitung der Filiale zu verlieren, fälſchte er kurz
vor der Schlußreviſion die Jnventur, ſo daß ein weit ge
ringerer Fehlbetrag herausgerechnet wurde, und erklärte dannder
Firma, er mache nicht mehr mit.

Sei auch das Verhalten des Handelsgroßhauſes ſeinen Lager
haltern gegenüber nicht als korrekt zu bezeichnen, wie der Vor
ſitzende des Schöffengerichts betonte, ſo ließe ſich doch der Betrag
von 3400 Mark nicht allein durch die Mindergewichte erklären. St
hat ſich nach Anſicht des Gerichtes der Untreue ſchuldig gemacht
und wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Haften die Gewerkſchaften für Streik-
ſchäden?

Eine wichtige grundſätzliche Entſcheidung.

Ueber eine bei der neugeitlichen Geſtaltung des Arbeits
rechts äußerſt wichtige und vielumſtrittäne Frage iſt jetzt vom
Reichsgericht eine wichtige grundſätzliche rm m refällt worden. Es handelt ſich darum, ob bei Nicht
efolgung der Pflichten aus einem als verbindlich er

klärten Schiedsſpruch (durch die Arbeitnehmer) die Ge
werkſchaft, die das Vorgehen der Arbeitnehmer unterſtützt
und nichts tut, um ihre Mitglieder zur Erfüllung ves
Schiedsſpruches anzuhalten, dem dadurch geſchädigten Arbeitgeber
haftpflichtig iſt. Jm abgeurteilten Falle handelte es ſich um
ein Objekt von rund 328 000 Rm. Je nah Lage der Dinge, ob
der Hauptverkand oder ein Unterverband (Geſchäftsſtelle) als
Vertragspartei in Frage kommt, hat die Gewerkſchaft oder deren
h S den Schaden aufzukommen. Auch diebeteiligten ewerkſchaftsfunktionäre perſönlich ſind vom
Reichsgericht als haftbar erklärt worden. Der Deutſche Jnduſtrie-

tzverband in Dresden, Bürgerwieſe 24, veröffentlicht den
weſentlichen Jnhalt des Urteils in r. 136 ſeines Verbands
blattes „Jnduſtrieſchutz', die jetzt zur Ausgabe gelangt iſt.

Ruſſiſches Balalaika Konzert

Das Großruſſiſche Balalaika- Orcheſter unter
A. Michailowsky's erfreute geſtern in derder Leitun„Saalſchloßerauerei wieder mit einem hochkünſtleriſchen Konzert.

Ruſſiſche Melodien, ihre ſchwermütigen Klänge verfehlen nie den
Eindruck auf deutſches Gemüt, zumal wenn ſie von einem ſo
geſchulten Orcheſter (meiſt beſteht es aus ehemaligen zariſtiſchen
Offigieren) zum Vortrag gebracht werden. Die Farbenpracht und
Tonfülle der Tſchaikowsky ſchen und Tſcharnjowsky' ſchen Kompo
ſitionen kamen auch durch die ruſſiſchen Jnſtrumente gut zur
Wirkung. Kabinettſtücke waren indeſſen die Männerchöre unter
Leitung P. Roſſinskys, wobei das ernſte Wolgaſchlepperlied, das
bei uns ſchon eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat, wiederholt
werden mußte. Einen prächtigen Bariton beſitzt Herr Tchub, der
die Kloſter-Legende „Kudejar“ ſang. Viel Beifall fasden auch
die ruſſiſchen Tänze, in denen ſich vor allem Anna Tſcharey auszeichnete. Heute hen findet das letzte Konzert dieſes Orcheſters

ſtatt.

Familienzuwachs im Raubtierhaus
Das ſchwarze Patenkind der EngelhardtBrauerei, der präch-

tige ſchwarze indiſche Leo pard, den der Zoologiſche Garten im
vorigen Jahr als Jubiläums-Geſchenk erhielt, hat am 1. Auguſt
zwei prächtige Junge geworfen. Die Kleinen ſind gefleckt wie der
Vater, der abeſſiniſche Leopard; ſie werden von der Mutter ſorg
lich gepflegt. Dieſer Zuchterfolg iſt beſonders erfreulich, weil der
ſchwarze Panther lange Zeit ein Sorgenkind des Raubtierhauſes
war. Es beſtand oft die Gefahr, daß dieſes wertvolle Tier ein
gehen würde. Nun ſcheint die Gefahr überwunden zu ſein, und es
wird ſich nun auch wohl lohnen, gelegentlich einen ſchwarzen
Partner dazu anzukaufen, damit auch reinblütige ſchwarze Nach
zucht gezüchtet werden kann. Die Jungen müſſen noch längere
Zeit im Verſteck bleiben, bis ſie dem Publikum gezeigt werden
können.

In einem anderen Käfig des Raubtierhauſes kann man gegen
Abend ein niedliches Familienidyll beobachten. Da kommt ein
Waſchbärpaar aus ſeinem Schlafkaſten heraus und läßt wohl
auch ſchon gelegentlich ſeine beiden Kleinen ſehen, die am 81. Juli
zur Welt kamen und wie kleine, graue, ſchwarzſchnauzige Möpſe
ausſehen. Die Alten m do die Jungen geradezu auf den Armen,
ſie ſchieben ſie auf den Vorderläufen vor ſich her, wenn ſie „aus

ehen“.geh Auch bei unſeren beiden großen Löwinnen iſt in den

nächſten Tagen wieder Nachwuchs zu erwarten.

Worüber wir uns ürgern
Stimmen aus dem Publikum.

Die Heide als Papierkorb.
Wie herrlich iſt es doch, nach Arbeit und Berufsſorgen aus

den dumpfen Steinkäſten hinauszuwandern in die Natur, in die
Heide. Ja, ſogar die Alten, denen das Gehen ſchon ſehr ſchwer
fällt, beſuchen dieſes Hallenſer Wäldchen, denn die Straßenbahn
hat es doch jedem ſo leicht zugänglich gemacht; Vater, Mütter,
Brüder, Schweſtern, alles ſtrebt der Heide zu. Und wenn dann
die Sonne ſchon längſt geſunken iſt und alles nach Hauſe zurück
kehrt, dann hat wohl jeder eine gute Erinnerung an die ſchön-
verlebten Stunden in der Heide mitgenommen. Nur eins hat
der Hallenſer vergeſſen, es iſt leider ſeine ſchwache Seite
das Stullenpapier. Bald auf Sträuchern hängend, bald
auf dem Wege liegend, findet man Seidenpapier, Zeitungspapier,
Pergament und Packpapier, an und für ſich eine vielſeitige
Sammlung der Papierſorten, leider am falſchen Ort zu
ſammengekragen, ein Bild der Vergeßlichkeit des Heidebeſuchers.
Die Leute, die am Tage darauf die Heide beſuchen, fluchen viel-
leicht über das herumliegende Papier und laſſen ſchließlich
ihr eigenes liegen. Warum nur? Weil es ſo bequem iſt? Be
reitet Euch gegenſeitig eine Freude! Laßt nichts liegen und fragt
Eure anders handelnden Mitmenſchen, ob ſie die Heide für einen

Papierkorb halten. E. H.
Wittekind. Morgen, Donnerstag, 6,45 Uhr Frühkonzer:

(Götz: Ouverture „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Schumann
Träumerei. Boccherini: Menuett. Luigini: Ballett Aegyptienne.
Strauß: Walzer aus dem „Roſenkavalier“.)

Zoo. Morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr und abends8 Uhr Konzert des ded Symphonie-Orcheſters. Jm
Abendkonzert Johann Strauß Kompoſitionen (neues rogramm)

Pereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Süboſt: Freitag, der

12. Auguſt, abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Merſeburger
Straße 10, erſte Verſammlung nach den Ferien. Parteifreund
Krüger ſpricht über Kommunismus und Rußland.“ Weiter wird
über die heutige Verfaſſung und unſere Stellungnahme geſprochen
werden. Am Schluſſe muſikaliſche und gang Vorträge.
Bitte, neue Geſinnungsfreunde mitbringen zwecks Werbung.

Wetterberiht
Ausſichten für Donnerstag Nur vorübergehend

ſtärker bewölkt und ſtrichweiſe etwas Regen, mäßig warm.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik Adolf Lindemann für Lokales, Feuilleton

für Volkswi ft und Sport:
nen

lich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung:
1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr.e itunge Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.



Aus aller Welt
Die Wiederherſtellung der Bahnlinien

im ſächſiſchen Nnwettergebiet
Dresden, 10. Auguſt.

Ueber die Wiederherſtellung der durch das Hochwaſſer teil-
ſe zerſtörten i im Gottleuba- und Müglitztale

ſchreibt die Reichsbahndirektion folgendes:
Der Wiederaufbau der zerſtörten Bahnſtrecken muß zu-

nächſt ohne Rückſicht auf ſpätere Aenderungen, die etwa durch die
jetzigen Erfahrungen der Hochwaſſerkataſtrophe bedingt ſind undeingehender Prüfung mit den zuſtändigen Regierungsſtellen

rfen, mit Hilfe von Notbauten erfolgen, um den
r betroffenen Bewohnern der beiden Täler baldigſt wieder
nsmittel, Kohlen und Rohſtoffe mit der Eiſenbahn zuzu-
en und die zum Wiederaufbau nötigen Bauſtoffe heranzu-

chaffen. Der Stand der Bauarbeiten iſt zur Zeit der, daß die

Edward Harkneße, der amerikaniſche
ſtiftete für ein Hoſpital 250 000 Dollar zur We ung von
vier Gramm Radium für Krebsbehandlung. Dieſes Hoſpital
wird mit dieſen vier Gramm im Beſitz der größten Menge Ra-
diums der Welt ſein.

7

Ein britiſcher und ein chineſiſcher Dampfer wurden, wie
Reuter aus Shameen berichtet, bei der Einfahrt in das Ken-
toner Delta von chineſiſchen Piraten beſchoſſen. Erſt nachdem
der Flußdampfer Robin, der ſich zufällig in der Nachbarſchoft
befand, den beiden Dampfern zu Hilfe geeilt war, wurde das
Feuer eingeſtellt.

7

Jn den Pumpwerken der Thermalanlagen von Monticelli
bei Parma entſtand durch einen Mechaniker, der ſich eine
Zigarette anzündete, eine Exploſion des Brenngaſes. Drei Per-
ſonen wurden lebensgefährlich und neun weitere leicht verletzt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden dort zwei
höhere Bankbeamte der ſtaatlichen Bank wegen Unterſchlagung

3. Doberſtau (98) 5,72; 4. Karl (98) 5,71; 5. Stolze 69 57
6. Hoppe (VfL. Me.) 5,86. Stabhoch: 1. Karl (98) 265
2. Dougart (99) 2,50; 8. Haſe (PSV.) 2,45. Speet!
1. Dougart (99) 48,49; 2. De Witt (99) 48,27; 8. Buriſch (96
39,80; 4. Schmelzer (PSV.) 88,87. Diskus: 1. Otto (96
8351; 2. Hübner (99) 27,72; 8. Rauch (PSV.) 27,62; 4. Schmelze
(PSV.) 26,09; 5. Förſter (96) 24,15.

11/12: 100 Meter: 1. Anſinn (96) 12,3; 2. Moyk (66
12,5; 83. Günzel (99) 12,7; 4. Mai (96); 5. Schmelzer (PSV,.
Heniſchke (98). 1000 Meter: 1. Lauterbach (99) 3:02
2. Buſſe (96) 3:02,7; 8. Seitz (99) 8:05,2; 4. Schlüßler (Poſt).
Kugel: 1. Schönrock (PSV. 9,25; 2. Mogk (96) 9,23; 3. Weidner
(Wa.) 9,05; 4. Jmmenroth (99) 8,90; 5. Hauſicke (98) 8,71.
Hochſprung: 1. König (Poſt) 1,50; 2. Hammer (Marathon
1,60; 8. Böttger (Poſt) 1,50.

13/14: 100 Meter: 1. Zeiſing (Wa.) 13,9; 2. Serfling (9
14,1; 8. Schulz (96) 14,4; 4. Wolf (96); 5. Raabe (99); 6. Hanf
(906). Weitſprung: 1. Stein (96) 4,76; 2. Giebler (98) 471,
3. Schulz (96) 4,59; 4. Ketterich (Marathon) 4,55; 5. Hanft (95

Die Grundſteinlegung zum Marinedenkmal in Kiel-Laboe

rn

Admiral Scheer, der Sieger der SkagerrakSeeſchlacht, hält die Anſprache. Jm Vordergrund das Modell des Denkmals.

m

Die Meiſterſchaftskämpfe der Keichswehr und der

Keichsmarine

e

Ein meiſterhafter Sprung über 4 Pferde.

Linie Pirna--Gottleuba vorausſichtlich Mitte dieſer Woche
bis Langenhennersdorf, Ende dieſes Monats bis Bahnhof Berg-
gießhübel und ſpäteſtens Mitte Oktober bis Bahnhof Gottleuba
in Betrieb genommen werden kann. Der Notausbau der weitaus
ſchwerer beſchädigten und zum Teil verſchwundenen Linie
Heidenagu--Lauenſtein wird ſich auf eine längere Zeit
erſtrecken, doch wird danach geſtrebt, unter Einſatz aller Kräfte
auch dieſe Linie bis Ende dieſes Jahres in voller Aus-
dehnung als Notbau fertigzuſtellen. Entſprechend dem Bau
fortſchritt ſollen Teilſtrecken der Linie ſchon vorher in Betrieb ge
nommen werden. Genaue Zeitpunkte für die r
des Betriebes auf den einzelnen Teilſtrecken laſſen ſich indeſſen
nicht angeben.

60 Todesopfer eines Markthallen-
einſturzes

London, 9. Auguſt.
Jm EingeborenenViertel Schanghais ſtürzte heute eine

große einſtöckige Markthalle zuſammen. 60 Per-
ſonen kamen ums Leben und rund 1000 weitere wurden
verletzt. Hunderte von Freiwilligen halfen bei der Bergung der
Opfer. Der größte Teil der Verwundeten wurde nach dem briti-
ſchen Hoſpital befördert. Der Zuſammenſturz erfolgte ſo plötzlich
und verurſachte ſo ſtarke Verwirrung, daß es beträchtliche Zeit
dauerte, bis die Ambulanzen herbeigerufen wurden.

Ein polniſches Dorf niedergebrannt
Warſchau, 10. Auguſt. Jn dem Dorfe Kuſtyn bei

Rowno brach durch ſpielende Kinder ein Feuer aus, durch das
das ganze Dorf mit 30 VBauerngehöften und einem
großen Inventar vollſtändig vernichtet wurde. Das Feuer,
das in einem unbeaufſichtigten Gehöft entſtanden war, ver
breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit auf die Nachbargrundſtücke,
daß trotz ſofortiger Löſchverſuche faſt nichts gerettet werden
konnte. Es verbrannte das geſamte Jnventar ſowie die
neue Ernte.

Sturmſchäden in Langendreer.
Dortmund, 9. Auguſt. Bei dem orkanartigen Unwetter, das

am Montag nachmittag in der hieſigen Gegend einſetzte, hat ſich
in Langendreer ein ſchwerer Unfall ereignet. Für ein Feſt
der Freien Gewerkſchaften waren ein großes Feſtzelt und
ahlreiche Vergnügungsſtätten errichtet worden. Ein Wind-e riß eine 20 Meter hohe Rutſchbahn ein, wobei
eine Frau und mehrere Kinder verletzt wurden. Das große Zelt,
unter das etwa 200 Feſtteilnehmer geflüchtet waren, wurde z um
Teil eingedrückt. Es entſtand eine Panik, wobei ebenfalls
mehrere Perſonen ſchwerere bzw. leichtere Verletzungen davon
trugen.

Ein neuer Fall Hintze
Berlin, 9. Auguſt.

Der Fürſorgezögling Hintze ſcheint bereits Schule gemacht
zu haben. Wie die Morgenblätter berichten, erſchien am Mon
tag Nachmittag bei der Mutter des Hausdieners Hans Hein-
rich von Twardowski eine dreißigjährige Frau und berichtete,
daß der Sohn des Hauſes bei einer Filmaufnahme in
Stagaken verunglückt ſei und in das Virchow-Kranken-
haus überführt worden ſei. Der Direktor der Film- Geſellſchaft
habe ſie beauftragt, dieſe Nachricht zu überbringen. Gleichzeitig
ſolle ſie ſofort ein Nachthemd und dreißig Mark für eine Rönt-
genaufnahme in das Krankenhaus bringen. Frau Twardowski,
die über die Mitteilung äußerſt beſtürzt war, gab der
Schwindlerin ſofort das Geld. Dann erſt rief
ſie in Stagaken an und erfuhr, daß ſie das Opfer einer Schwind-
lerin geworden war. Dieſe hatte inzwiſchen das Weite geſucht.

Rund um die Welt
Die Zahl der Einwanderer nach Canada belief ſich im

Monat Juni auf 18 052 im Vergleich mit 12 191 im Juni v. Js.
Hiervon waren 7 272 Perſonen britiſcher Herkunft.

Fünf maskierte Männer, von denen man annimmt, daß ſie
zu den berühmteſten Chicagoer Banditen gehören, brachen in
em Edgemere Hotel in Newyork kurz vor Morgengrauen

wo ten den Direktor und entkamen mit einer Beute von

von Geldern in Höhe von 300 000 Rubel zum Tode verurteilt
und erſchoſſen.

Turnen Spiel und Sport

Um den Sansſoueci-Pokal
Heute, Mittwoch, Wacker gegen Boruſſia.

Der Wackerſportplatz an der Deſſauer Straße wird heute
abends 18,30 (6,30) Uhr wieder einen Großkampf im Fußballerleben. Diesmal geht es um den im vergangenen de ge

ſtifteten Pokal von „Sansſouci“. Die beiden Mannſchaften haben
ſich in den vergangenen Jahren gar oft heiße Kämpfe um die
Meiſterſchaft geliefert. Wer erinnert ſich nicht gern der drei gewaltigen Entſcheidungsſriele um die Meiſterſchaft 1920/21?7? Eine

Rivalität iſt auf ſportlichem Gebiete ſeit jener Zeit wiſchen
beiden Vereinen beſtehen geblieben. Die Spiele Wacker-- oruſſia
waren ſeit jeher die intereſſanteſten der Lokalbegegnungen. Die
Mannſchaft des Jubilars „Boruſſia“, zeigke am vergangenen
Sonntag ein gerade nicht begeiſterndes Spiel. Um ſo mehr aber
iſt anzunehmen, daß ſie gegen Wacker am Mittwoch abend wieder
auf der Höhe ſein wird. Die Aufſtellung der Boruſſen lautet:
Rodeck; Rehn, Brodte: Krampe I, Friedrich, Geipel; Zeiſing,
Krampe II. Schmidt, Schubert, Arlt. Wacker meldet folgende
Leute: Born; Keindorf, Skrodzky; Tetzner, Riemann, Heinemang;
Biewald, Schulz, Bräutigam, Thomas, Schlag. Das ſollte von
beiden Gegnern ſo ziemlich die ſtärkſte Beſetzung ſein.

hervorragende Leiſtungen
Leichtathletik der Jugend.

Ein prächtiges Bild: unſere Saalegaujugend auf der gerade
zu idealen Kampfſtätte der 98er ſich tummeln zu ſehen! Wohl
faſt alle 263 Gemeldeten waren erſchienen; ja wenn die Leitung
nicht ſo feſt geweſen wäre, hätte es auf der Bahn noch Nach
meldungen in Hülle und Fülle gegeben, von den Jugend-
lichen und Vereinen, die ſich zu ſpät beſonnen hatten. Wunder-
volle Kampfbilder gab es zu ſehen, und alle Konkurrenzen waren
zahlreich und hart umſtritten. Die erzielten Leiſtungen waren
beſſer als erwartet, ſie müſſen in der älteſten Jugendklaſſe ge
radezu hervorragend genannt werden und könnten ſich alle in der
Konkurrenz der Herren ſehen laſſen. Sie wurden begünſtigt
durch das ſchöne, beinahe zu heiße Sommerwetter, noch mehr aber
durch die inzwiſchen weit härter und widerſtandsfähiger gewor-
denen Lauf- und Sprungbahnen des 98er Platzes, die bei guter
Pflege künftig immer vorzügliche Leiſtungen zulaſſen werden.
Lediglich bei den Speerwurfbahnen fehlt es noch an Bindung und
Härte.

Die beſte Leiſtung des Tages
war der 800-Meter-Lauf des jugendlichen Wackeraners Mei
ling in 2,055 Minuten, mit der er ſeinen ſchärfſten Widerſacher,
Henning 98, dies Jahr erſtmalig ſchlug. Hennig führte von An
fang an das ſcharfe Rennen vor Meiling, der ihm nie von den
Ferſen ging. 50 Meter vorm Ziel nahm der kräftigere Mei-
Ding energiſch die Spitze, ohne daß der 98er ſich wehrte und
kämpfte. Mit 2,08 lief er ebenfalls eine beachtliche Zeit. Auch
Heinicke (Kayna) machte mit 2,12 einen guten Eindruck.

Auch die ſehr guten Leiſtungen von Otto (96) im Weit-
ſprung 5,91 Meter und Diskuswerfen 383,51 Meter von Do
berſtau (98), der die 60-Meter-Hürden in 9,4 Sekunden lief,
obwohl er dem Jahrgang 1910 angehört, von Karl (98) im
Stabhochſprung mit 2,66 Meter und von den beiden 9Hern
Dougart und de Witt im Speerwurf mit über 43 Meter
verdienen hervorgehoben zu werden. Jm 100-Meter-Lauf war
die Entſcheidung ſehr knapp zu gunſten von Franke (99) vor
Kloſtermann (96). Auch die ſpäteren Jahrgänge der Jugend
der Knaben und Mädchen verſprechen für die Zukunft recht gutes.

09/10: 100 Meter: 1. Franke (99) 12,1; 2. Kloſtermann
(96) 12,1; 8. Schneegas (96) 12,2; 4. Scholz (PSV.); 5. Wengel
(PSV.). 800 Meter: 1. Meiling (Wa.) 2,05,5; 2. Henning
(98) 2:08; 3. Heinicke (Gr.-Kayna) 2:12,8; 4. Staudte (99) 2:15.
60 Meter Hürden: 1. Doberſtau (98) 9,4; 2. Otto (96) 9,5;
3. Hartmann (Sch.-Weiß) 10,2; 4. Franke (99). Weit-
ſprung: 1. Otto (96) 5,01 Meter; 2. Buriſch (96) 65,74;

4,52; 6. Hertl (VfL.) 443. Schlagball: 1. Ketterich (Mar)
65,80; 2. Fehlau (96) 59,80; 8. Wirtſky (PSV.) 56,60; 4. Kämmeret
(98) 55,60; 5. Stein (96) 54,90; 6. Thom (Sportfr.) 54,70.

15/ſp.: 50 Meter: 1. Lehmann (PSV.) 7,9; 2. Storz I
(96) 8,0; 8. Kamprath (Poſt) 8,1; 4. Schaaf (98) 8,1. Weit-
ſprung: 1. Storz IV (96) 4,11; 2. Lehmann (PSV.) 865;
8. Schaaf, (98) 887; 4. Haſeloff (Poſt) 8,86.

Mädchen 11/12: 100 Meter: 1. Buſſe (96) 14,1; 2. Albredht
(VfL.) 14,1; 3. Zuchold (99) 14,5; 4. Koch (99) 14,7. Weit-
ſprung: 1. Albrecht (VfL.) 4,39; 2. Karl (98) 4,85; 3. Koch (99
4,27. Kugel: 1. Buſſe (96) 7,43; 2. May (98) 6,89; 3. Saal
(98) 6,88. Schlagball: 1. Simon (98) 53,80; 2. Beyer (96
49,00; 8. Albrecht (VfL.) 48,90.

13/ſp.: 50 Meter: 1. Siebicke (96) 7,9; 2. Heinze II (96) 8,1;
3. Fritzſche (98) 8,2; 4. Heinze I (96). Weitſprung:
1. Siebicke (96) 4,20; 2. Heinze I (96) 4,18; 8. Hermann (98) 85
4. Ballin (96) 8,85. Schlagball: 1. Hermann (098) 36,10;
2. Kunze (98) 34,70; 3. Kolbe (96) 38,00.

Saalegau
Athletikausſchuß.

Der Jugendkampf am Sonntag findet nach folgenden
Plan ſtatt: Die Hämpfe in Neuröſſen beginnen für die Vereine des
Merſeburger Vezirkes 9 Uhr vormittags. Die Kämpfe in Halle
und der zweite Teil des Zehnkampfes in Halle beginnen 2,15 Uhr.

Der erſte Teil des Gauzehnkampfes beginnt am Sonnabend
pünktlich 18 Uhr auf dem 98erPlatz. Für Stabhochſprung iſt dieSprungſtange von jedem Teilnehmer ſelbſt mitzubringen. De

beteil ten Vereine ſtellen für je 6 Teilnehmer einen Kampfrichter. Koffmahn. Kohlmann.
GauKusſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)
1. Die Zuſchriftenadreſſe des Ausſchuſſes lautet für alle An

gelegenheiten: R. Oswald, Kl. Ulrichſtraße 27 II.
2. Sämtliche Vereine der I. und Ib-Klaſſe wollen zu Montag

15. Auguſt 1927, abends 9.80 Uhr, einen Vertreter nach „Mars-
laTour“ entſenden.
3. Zu dem am Sonnabend, 20. Auguſt 1927, in Leipzig ſtatt

findenden Städteſpiel iſt folgende Elf aufgeſtellt: Buſchendorff
(96); Knauf (Wa.), Ponwitz (Bor.); Weiſe (Wa.), Leibrich (99.
Peſchel (96); Froſch (Bor.), Fiſcher (96), Löſche (Bor.), Preoft
(98), Bringezu (98). Erſ.: Peinze (Wa.).

Die gleiche Elf ſpielt am 21. Auguſt 1927 in Nordhauſen
gegen den Kyffhäuſergau. Lediglich an Stelle von Leibrich
tritt Bongoll (Bor.).

Näheres wird noch bekanntgegeben. Abfahrt nach Leipzig
16 Uhr. Abſagen an Oswald bis Montag, 15. Auguſt 10927.

Oswald. Wallgraf.
Ozeanflug und Betriebsſtoff. Eines der weſentlichſten Er

forderniſſe für das Gelingen der Ozeanflüge iſt ein erſtklaſſiger
Betriebsſtoff. Es dürfte nun allgemein intereſſieren, daß die
Junkerspiloten zu ihrem Weltrekordflug VBetriebsſtoff des
„Edel Kraftſtoff B. V.Benzol“ benutzten, der auch zu den
Ozeanflügen verwendet wird. Herr von Rabenau-Halle, der
Vertreter der Geſellſchaft, hat ſich nach Deſſau begeben, un
perſönlich die Füllung der Tanks zu beauffſichtigen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht ist unser liebes, gutes Tante-

Hischen, die Diakonisse

III
s tentschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Luise Brode geb. Rudolphi.
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er Entwurf eines Kriegeoſchäden
e.

Der Entwurf des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes, der auf den
herigen Entſchädigungsbeſtimmungen (Liquidationsſchuldengeſetz,
ewaltſchädenverordnung, Nachentſchädigungsrichtlinien) aufbaut,
t dem Reichsrat und dem Reichswirtſchaftsrat zugegangen. Der

wurf ſieht die Beibe haltung der bisherigen
nateriellen Grundlagen vor unter Erhöhung der Ent-
zädigungsſätze. Die Schlußentſchädigung kann danach im Ver
altungsverfahren durchgeführt werden; es iſt Sorge
afür getragen, daß ſie mit größter Beſchleunigung gewährt und
ine un wirtſchaftliche Verzettelung der Entſchädigung vermieden
irt. Der Reichsfinanzminiſter, der der Preſſe einige
Mitteilungen über den Jnhalt des Geſetzes machte, erklärte: An
e Aufnahme einer Jnlands- oder Auslandsanleihe zum Zwecke
x Entſchädigung der Geſchädigten habe nicht gedacht werden

innen. Er verwies in dieſem Zuſammenhang auf die Er
ahrungen, die das Reich mit der im Frühjahr aufgelegten Anleihe
emacht hat. Auch die Ausgabe von Schuldverſchreibungen habe
icht in Betracht kommen können. Aus dem Haushalt ſtänden
henfalls Mittel für die Entſchädigung nicht zur Verfügung.
Man habe daher auf die Vorzugsaktien der Reichs-
ahn zurückgreifen müſſen, aber auch deren Mobiliſierung ſeimicht ganz leicht, doch hoffe die Regierung, die Tilgung der Zurch

Pas Geſetz entſtehenden Schulden in 8—-9 Jahren durchführen zu

önnen. Die Geſamthöhe der Kriegsſchäden be-
läuft ſich auf 10,4 Milliarden, worauf bereits
Milliarde an Vorleiſtungen gezahlt iſt. Die Durchführung des

Feſetzes wird eine weitere Milliarde in Anſpruch nehmen. Für
die Stammentſchädigung ſieht der Entwurf folgende Sätze vor:

a) für die erſten 2000 M. des Grundbetrages 1009
b) für die weiteren 18 000 M. des Grundbetrages 505
e) für die weiteren 80 000 M. des Grundbetrages 2325
d) für die weiteren 100 000 M. des Grundbetrages 185
e) für die weiteren 800 000 M. des Grundbetrages 125

darüber hinaus 10Dieſe Stammentſchädigung wird den Geſchädigten mit einem
Frundbetrage über 200 000 M. nur gewährt, ſofern ſie ent-
purzelt ſind und wieder aufbauen. Liegt eine
geſer beiden Vorausſetzungen nicht vor, ſo ermäßigen ſich die für
die Schadensgrundbeträge über 200 000 M. vorgeſehenen Ent-
ſhädigungsſätze um je 55 (0. h. alſo von 1255 auf 7 und von

auf 525). Bei den Geſchädigten mit einem Grundbetrage
s zu 200 000 M. tritt dieſe Minderung nur ein, wenn offenbar
jt, daß die Geſchädigten nicht entwurzelt ſind und auch ſonſtige
Killigkeitsgründe, die die Anwendung der höheren Sätze recht
fertigen würden, nicht vorliegen. Für wiederaufbauende Ge-
ſhädigte mit einem Grundbetrage von mehr als 200 000 M. iſt
ehne Rückſicht auf ihre Entwurzelung ein beſonderer Wiederauf-
auzuſchlag vorgeſehen. Dieſer Zuſchlag, der mit 695 jährlich
xerzinſt und in das Reichsſchuldbuch eingetragen wird, wird zwar
nicht getilgt, bildet aber eine geeignete Kreditunterlage. Durch die
Gewährung des Wiederaufbauzuſchlages erhöhen ſich die Ent
ſhädigungsſätze für entwurzelte Geſchädigte in den Gruppen über
0000 M. von 12 auf 1555 und von 10 auf 139, für nicht
entwurzelte Geſchädigte von 7 auf 10 und von 5 auf 825. Für
Kuidationsgeſchädigte iſt ein Beſſerungsſchein vor
eſehen. Sollten die Deutſchland gutgeſchriebenen Liquidations-
eriöſe deutſchen Privatvermögens auf die Jahresleiſtungen des
kachverſtändigenplanes angerechnet werden ſo werden die hier
durch dem Reich erſparten Mittel, ſoweit ſie nicht zur Tilgung der
zuſchläge benötigt werden, den Liquidationsgeſchädigten zugeführt
werden. Die Wertpapiergeſchädigten ſollen, ſoweti ſie Jnhaber aus
ländiſcher Wertpapiere ſind, nicht höher entſchädigt werden als
Keſitzer deutſcher Reichs- und Länderanleihen. Wertpapier
eſhädigte erhalten daher für die erſten 200 000 M. des Grund
etrages 1296, für die nächſten 800 000 M. 112, darüber hinaus

Hierbei iſt für Geſchädigte mit einem Grundbetrage von
über 200 000 M. wiederum Vorausſetzung, daß ſie entwurzelt
ind und wiederaufbauen. Jm anderen Falle ermäßigen ſich auch
er die Prozentſätze für die Grundbeträge über 200 000 M. um
e 5 Die Höchſtgrenzen der dige Fekre gen für
entwurzelte und wiederaufbauende Geſchädigte 7 Mill. Rm., für
üchtentwurzelte, aber wiederaufbauende Geſchädigte 3 Mill. Rm.,
für nicht wiederaufbauende Geſchädige 2 Mill. Rm., bei Wert
zapiergeſchädigten für entwurzelte und wiederaufbauende Ge
ſhädigte 5 Mill. Rm., beim Fehlen einer dieſer beiden Voraus-
ſeßungen 2 Mill. Rm. Die bisherigen Vorleiſtungen werden bei
der Schlußentſchädigung grundſätzlich angerechnet. Was die
Jahlungsart anbelangt, ſo erhalten die Geſchädigten mit einem
Krundbetrage bis zu 20 000 M. Barzahlung. Jn der Voraus
ſhung, daß das Geſetz in der nächſten Seſſion des Reichstages
derabſchiedet wird, man damit, daß dieſe Barzahlungen
tis Ende des Jahres erledigt ſind. Auf dieſe Weiſe werden von
rund 391 000 Schadensfällen rund 354 000 durch Barzahlung er-
kedigt. Die Entſchädigungen für die anderen Geſchädigten werden
as Schuldbuchforderungen in das Reichsſchuld-
duch eingetragen und mit 696 jährlich verzinſt. Dieſe Schuld-
buchforderungen, die jeweils in Schuldverſchreibungen des Reiches
umgewandelt werden können, ſollen ſo ſchnell wie möglich getilgt
werden. Wie bereits geſagt, rechnet man mit einer Tilgung
imerhalb 8—-9 Jahren. Die Tilgung des Zuſchlages, die, wie
reits erwähnt, vorläufig nicht erfolgt, iſt nur für den Fall in
Ausſicht genommen, daß dem Reich infolge der erwähnten An
technung von Liquidationserlöſen beſondere Mittel hierfür zur
Lerfügung ſtehen, oder, daß auf Grund eines beſonderen Reichs
Eſetzes Haushaltsmittel für die Tilgung des Zuſchlages zur Ver
fügung geſtellt werden können.

Eine vom Reichsfinanzminiſterium veröffentlichte Ueber
ſicht über die Beſtimmungen des Entwurfs des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes ſieht für die wiederauf-
lauenden Geſchädigten folgende Entſchädigungsſätze in der Schluß-
entſchädigung vor:

a) bei Entwurzelung:
für Grundbeträge bis 2 000 Mark mindeſtens 100 v. S.

n r 10 000 a 60 V. H.n 20 000 6656 v. B.e 8888 35 8 v. H.v 100 000 v 29,4 v. H.200 000 23.7 v. Hkg t 50 000 18,48 v. H1 000 000 16 74 v.n v 10 000 000 n z v.20000 000 e 18,10 v. H.J t 50 000 000 7 18,08 v. H.b) bei Nichtentwurzelung:
r Grundbeträge bis 2 000 Mark mindeſtens 100 v. H.

10 000 60 v. H.9 S 20 000 S 55 v. g.v 50 000 T 85,8 v. eII e 100 000 29.4 p. H.200 000 33,7 v. H.v n I 500 000 e e 15, 48 v.10c00000 12,74 v.v v 10 000 000 e i 8 47 v.w r 20 000 000 8,24 v.50 000 000 u e v.

Reichsbankausweis
Veränderungen

Aftiva 6. 8. 1927 geg. d. Vorw.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212 000 unve rändert
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmwünzen, das Pfund fein zu

1392 Rm. berechnet 132805 148000 4101 000und zwar: Golfk ſſenbeſtand
Rm. 1743 147 000

Golddepot (unbelaſten) bei ausländiſchen
Zentralnotenbanker

Rm. 62 001 000
Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 190 986 000 11 927 000
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln SBeſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2357277 000 154 817 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 84 836 000 1385 000
Beſtand an Noten anderer Banken 17 336 000 9 947 000Beſtand an Lombardforderungen 29 479 000 31 142 000
Beſtand an Effelten v 92 80 000 442 000Beſtand an ſonſtigen Aktiven 493 450 000 22 761 000

Paſ ſiveGrun dkapital a) begeben. Rm. 122788000 unverändert
b) noch nicht begeben 177212000 unverändert

Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 38510000 unverändert
b) Spezial- Reſervefonds für

tünftige Dividendenzahlung 44883 000 unverändert
c) ſonſtige Rücklagen 160000 000 unverändert

Betrag der umlaufenden Noten 3769 759 000 168 461 000
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 568 205 000 14 8.8 000
u ndigungsfriſt gebundene Verbind

e en

Sonſtige Paſſiva 3 366 647 000 1953000
Inlande zahlbaren Wechſeln

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. Auguſt hat die ge
ſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten in der erſten Auguſtwoche um 189 Mill.
auf 2479 Mill. Rm. abgenommen, und zwar der Beſtand an
Wechſeln und Schecks um 154,8 Mill. auf 2357,3 Mill. Rm.,
der an Lombards um 34,1 Mill. auf 29,5 Mill. Rm. Die Anlage
in Effekten iſt mit 92,8 Mill. Rm. weiterhin annähernd unver-
ändert geblieben. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 185,9 Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank
zurückgefloſſen; im einzelnen hat ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 158,5 Mill. auf 3769,8 Mill. Rm. verringert und der an
Rentenbankſcheinen um 27,4 Mill. auf 980,8 Mill. Rm. Dem-
entſprechend haben ſich die Beſtände der Reichsbank an ſolchen
Scheinen auf 63,5 Mill. Rm. erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 568,2 Mill. Rm. eine Zunahme um 14,9 Mill. Rm. Die
Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen insgeſamt
ſind um 16 Mill. auf 1996,1 Mill. Rm. angewachſen, und zwar die
Beſtände an Gold um 4,1 Mill. auf 1805,1 Mill. Rm., die an
deckungsfähigen Deviſen um 11,9 Mill. auf 191 Mill. Rm. Die
Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 45,8 Prozent
in der Vorwoche auf 47,9 Prozent, die durch Gold und deckungs-
fähige Deviſen von 50,4 Prozent auf 53 Prozent.
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Die Spareinlagen im Deutſchen Reich Ende Juni
Das Statiſtiche Reichsamt gibt den Beſtand der Spareinlagen

im Deutſchen Reich am Ende des Monats Juni mit 4022 703 000
RM. (am Ende des Vormonats 3 940 068 000 RM.) an. Die Zu
nahme vom Mai zum Juni war alſo gering. Sie betrug nicht
ganz 100 Millionen RM. Jm Vergleich zu den letzten Mon.ten
iſt ein weiterer Rückgang in der Bildung von Sparkapitalien zu
verzeichnen. Noch vom April zum Mai ſtiegen die Spareinlagen in
Deutſchland um rund 135 Millionen RM. Jmmerhin iſt mit der
vorliegenden Ziffer ein neuer Höchſtſtand der Sparguthaben ſeit
Zeendigung der Jnflation feſtzuſtellen. Noch im Oktober 1925
ſtellte ſich der geſamte Beſtand an Spareinlagen auf etwa
1,5 Milliarden Mark, während er jetzt zum erſten Mal die
Summe von 4 Milliarden RM. überſchritten hat.
Zu dieſen Spareinlagen kommen noch die Giro, Scheck- und
Kontokorrenteinlagen der deutſchen Sparkaſſen hinzu. Jm Giro-
verkehr wurden im Juni 2,31 Milliarden RM. Einzahlungen und
2,35 Milliarden Auszahlungen geleiſtet. Es waren am Monats
ende 2,408 Milliarden RM. Giroguthaben und 1,574 Milliarden
RM. Giroverbindlichkeiten vorhanden.

Siemens K Halske A.-G. Siemens Schuckert-Werke G. m. b. H.
Die im Jahre 1926 ausgegebene 6,5prozentige Anleihe in

Höhe von 25 Millionen Reichsmark iſt jetzt auf Grund eines von
der Deutſchen Bank, der Mitteldeutſchen Kreditbank, der Cam-
merz- und Privatbank und der Firma J. r K Sohn unter
zeichneten Proſpektes zum Handel an den Berliner Börſen zu-
Se worden. Jnzwiſchen ſind die Siemens Schuckert-Werke

kanntlich bereits in eine A.G. umgewandelt worden. Der Er-
lös der vorliegenden Anleihe floß den beiden Geſellſchaften zu
gleichen Teilen zu und dient zur r der Betriebs-
mittel, zur Errichtung eines neuen Shaltwerkes der Siemens
Schuckert-Werke G. m. b. H. in iSemensſtadt, zum Bau einer
Stichbahn von Jungfernheide nach Siemensſtadt, 8 Millionen
Reichsmark wurden zur Ablöſung von Aufwertungsbeträgen der
Angeſtelltenſparkonten beider Geſellſchaften verwandt. Bilanz-
mäßig iſt der Proſpekt auf den bekannten Abſchlußbilanzen vom
30. September 1926 aufgebaut. Neuere Zahlen werden nicht be
kannt gegeben. Die Bewertung der Beteiligungen in der Bi-
lanz iſt durchweg ſo erfolgt, daß kein Poſten über Pari zu Buchſteht Zur Geſchäftslage wird ausgeführt, daß die Beſchäftigung

der Werke der Siemens Halske A.“G. und der Siemens
Schuckert-Werke G. m b. H. befriedigend ſei.

Hoffmann- Schokolade Kom.-Geſ. a. A., Berlin. Die Geſell
ſchaft, deren überwiegende Aktienmehrheit an die Einkaufsge-
noſſenſchaft der Bäcker und Konditoren von Groß- Berlin
e. G. m. b. H. übergegangen iſt, beſteht nach der Stillegung der
Fabrikationsbetricbe und Befriedigung der Gläuiger nur voch
als Srugd ger zur Verwertung- der Grundſtücke
weiter. Das AH der Geſellſchaft wurde von 2 365 000 Reichs
mark auf 1 773 900 Reichsmark herageſetzt. Jm Geſchäftsjohr
1926/27 wurde ein kleiner Reingewinn erzielt, der vorgelragen
gen ſoll. Die Bilanzſitzung findet in den nächſten Tagen

att.
Mechaniſche Plan- und Sackfabrik Carl Winter A.-G in Liqu.

in Magdeburg. Die auf den 9. September einberufene o. HV
der am 6. Mar 1926 in Liquidation getretenen Geſellſchaft ſoll
auch über die Genehmigung der Liquidations- und Jahresbilanz
per 7. Mai dieſes Jahres beſchließen, ferner über die Genehmi-
gung der Schlußrechnung.

H. Staudten A.G., Neukirchen i. Erzgeb. Die Geſellſchaft ver
ichnet für das Geſchäftsjahr 1926 Einnahmen auf Fabrikations-

konto in Höhe von 1 283 973 (1 178 140) Rm., dem an General
unkoſten 987 168 (777 5083) Rm. und Abſchreibungen 263 995
(357 645) Rm. gegenüberſtehen, ſo daß der Reingewinn ein
chließlich 23 588 Rm. Vortrag 56 399 Rm. (55 737 Rm.) beträgt.
n der Bilanz per 31. Dezember 1926 iſt das Maſchinenkonto

von 1857 300 Rm. auf 2 430 440 Rm. geſtiegen Fabrikationskonto
ſteht mit 1095 291 (1 017 704) Rm., Debitorenkonto mit 1 288 560

543) Rm. und das Kaſſa und Bankkonto mit 33 244 (20 363)
chsmark zu Buche. Auf der Paſſivſeite iſt das Kreditorenkonto

demgegenüber von 1017 061 Rm. auf 1 167 464 Rm. und das Ma-
ſchinenKreditorenKonto von 979 325 Rm. auf 1 528 467 Rm. ge
ſtiegen. Bankſchulden ſind von 461 467 Rm. auf 947 534 Rm. und
Akzeptverpflichtungen von 141 603 Rm. auf 269 401 Rm. erhöht.

Braunſchweigiſche Maſchinenbau Anſtalt in Braunſchweig.
Sir das am 81. März abgelaufene Geſchäftsjahr wird die Geſell
chaft eine Dividende aller Vorausſicht nach nicht zur Verteilung

bringen. 9

J. G. Farben Standard Oil
Mit lakoniſcher Kürze hat die „Jntereſſengemeinſchaft“ die

deutſche Preſſe von dem Abſchluß eines Vertrages mit der
Standard Oil in Kenntnis geſetzt. Dieſer Vertrag ſieht, wie
man hört, als wichtigen Punkt das Recht vor, daß die Standard
Oil in Amerika die J. G. Farben-Patente über die Herſtellung
eines ſyſtematiſchen Brennſtoffes ausnutzen dürfe. Das wäre
einmal die Ausnutzung des bekannten Berginverfahrens, alſo
Schaffung eines betriebsſicheren Brennſtoffes aus Kohlenſtaub
durch Druck und Beimengung von Waſſerſtoff, dann aber auch
die Ausnutzung des ebenfalls von Bergin erfundenen Verfah-
rens zur Umwandlung des ſchweren und wenig brauchbaren
Oels, das in Amerika in großen Maſſen vorkommt und bisher
noch wenig nutzbar gemacht werden konnte, da man einenete Methode hierfür nicht kannte, in Leichtöl. Die Verßan

lungen über dieſen Vertrag gehen ſchon ſeit November des ver
gangenen Jahres, ſie nahmen ihren t mit der ſenſatio
nellen Rede, die Dr. Bergius vor einem Gremium amerikaniſcherSachverſtändiger hielt. Zunagſſt ſind die Amerikaner, und das

iſt erklärlich, ſtark zurückhaltend geweſen. Wenn ſie auch den
Wert der von Bergius entwickelten Theorien anerkennen mußten,
ſo glaubten ſie doch nicht an ihre praktiſche Verwendbarkeit, we-ne nicht in dem Magße, wie ihnen das damals auseinander

eſetzt wurde. Jnzwiſchen hat nun das J. G. Farben-Produktſeinen Weg genommen und überall, wo es praktiſch ausgewertet

wurde, hat es ſich den anderen Betriebsſtoffen zum mindeſten
als gleichwertig erwieſen. So iſt die Situtation jetzt die, daß die
amerikaniſche Petroleuminduſtrie in dem neueſten Zweig des
deutſchen Wirtſ-haftsleben eine ſtark aufſtrebende Konkurrenz zu
erblicken hat. Dazu kommt, daß der Vorrat an Naturölen auch in
Amerika Jahr für Jahr um einige Millionen Tonnen ab
nimmt. Schon jetzt macht män ſich große Sorgen, was werden
ſoll, wenn dieſe Naturſchätze ausgebeutet ſind. Die übrigen Oel-
vorkommen der Welt, ſo weit ſie von Bedeutung und noch nicht
allzu ſehr erſchöpft ſind, liegen aber in Händen, die der Stan-
dardOil ein Herankommen unmöglich machen. Der Vertrag be
deutet für die amerikaniſche Firma alſo mehr oder weniger eine
Rückverſicherung für die Zukunft. Für das deutſche Unternehmen
dürfte beim Abſchluß in erſter Linie gravierend ins Gewicht ge
fallen ſein, daß nun ein Konkurrenzkampf mit der Standard
Oil, den die J. G. Farben kaum ſiegreich hätte ausfechten
können vermieden wird. Dazu kommt, daß jetzt das deutſche Pro-
dukt in der ganzen Welt bekannt wird. Bisher war es eigentlich
auf den deutſchen Markt beſchränkt. Ob der Vertrag auch hier
irgend welche Bindungen für eine der beiden Vertragskontrahen
ten hat, geht aus dem kurzen Kommuniqué nicht hervor. Es
iſt auch kaum anzunehmen. Die J. G. wird hier erſt einmal
die praktiſchen Verſuche über die Verwendbarkeit ihres Produk-
tes fortſetzen. Jn dieſem Jahre hat ſie dabei die größten Er-
folge erzielt. Es ſei nur erwänht, daß die bedeutendſten Auto
mobilrennen, ſowohl auf der Rennbahn, als auch auf der Land
ſtraße um nur die Rennen auf dem Nürburgring und dasKolberger Bäderrennen zu nennen mit dem neuen ſyntetiſchen

Benzin gewonnen werden konnten.

J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Frankfurt a. M. Die Geſell
ſchaft errichtet in Wolfen bei Bitterfeld ein neues Werk, in dem
die Rückſtände des Schwefelkieſes aus den Betrieben in Wolfen,
die bisher zur Weiterverarbeitung der Mansfeld A.G. überlaſſen
wurden und die noch bedeutende Mengen von Rohkupfer ent
halten, verarbeitet werden ſollen.

en Elbe A.G. L Wer re Dain den letzten en im Freive an der Berliner Börſe regereUmſätze an de cent man in unterrichteten Kreiſen an die

dann me der Dividendenzahlung für 1926. Jn den Ver
waltungskreiſen der A.G. ſind die Meinungen geteilt, ein Teil iſt
für Ausſchüttung einer Dividende bis etwa 6 Proz., während der
andere Teil für Vortrag auf neue Rechnung iſt. Endgültige Be
ſchlüſſe ſind erſt Ende Auguſt zu erwarten. nwärtig iſt die
Geſchäftslage zufriedenſtellend.

Zuckerkreditbank A.G. in Berlin. Das Jnſtitut hat in
dem am 30. Juni 1927 abgelaufenen Geſchäftsjahr
Effekten- und Konſortiatgewinne in Höhe von 1 653
(141 858) RM., Einnahmen aus dem Wechſel- und Deviſengeſchäft
von 622 984 (394 643) RM., aus Zinſen und Proviſionen 534 035
(456 885) RM. und aus dem Warengeſchäft 1148 (11 392) RM. er
zielt, während Verwaltungskoſten 693 066 (462 262) RM. und Ab-
ſchreibungen 13 478 (19 553) RM. erforderten, ſo daß einſchl. Vor
trag ein Reingewinn von 713 406 (591 566 RM.) zur Verteilung
ſteht, aus dem wieder 15 Prozent Dividende zur Verteilung
gelangen. Jm Berichtsjahr ſtand das Geſchäft im Zeichen einer
günſtigen Weiterentwicklung. Die Filialen in Halle und Bernburg
haben ſich befriedigend entwickelt. Am 17. Januar dieſes Jahres
wurde eine Zweigſtelle unter Abſchluß eines Jntereſſengemein-
ſchaftsvertrages mit der erſten ländlichen Spar un Darlehenskaſſe
Köthen e. G. m. b. H. in Köthen (Anhalt) errichtet. Jn der
Bilanz figurieren Kaſſe uſw. mit 118954 (112 356) RM.,
Wechſel mit 1 060 231 (2 281 884) RM., Noſtrobankguthaben mit
1 873 813 (1267 726) RM., Lombards mit 1 808 468 (608 013) RM.,
eigene Wertpapiere mit 3 050 566 (824 310) RM., langfriſtige Dar
lehen an Zuckerfabriken mit 12 495 876 (12 587 755 RM., Debitoren
in re Rechnung mit 4 499 065 (6 485 746) RM., A.-K. mit
4 Mill. RM. (unv.), Reſerven mit 0,5 Mill. RM (408 613 RM.),
Obligationsanleihe mit 7 722 796 (8 324 400) RM., Depoſiten mit
1111 468 (1 238 667) RM., Kreditoren mit 10 714 454 (9 462 928)
RM. u. a. Auf beiden Seiten ſind Aval- und Bürgſchaftsver
pflichtungen mit 3 142 938 (2 831 990) RM. ausgewieſen. (o. H.V.
am 22. Auguſt.)

Wanderer-Werke vorm. Winkelhofer K Jaenicke A.-G., Schö-
nau bei Leipzig. Jm Zulaſſungsproſpekt, auf Grund deſſen 8,5
Millionen Reichsmark neuer Stammaktien ſoeben an der
Dresdner und Chemnitzer Vörſe ihre Zulaſſung erfahren haben,
wird unter anderem darauf hingewieſen, daß der Geſchäftsgang
in den erſten neun Monaten befriedigend geweſen ſei. Der
Auftragsbeſtand ſichere, abgeſehen vom Werkzeugmaſchinenbau,
auch für die nächſten Monate volle Beſchäftigung, ſo daß wieder
ein befriedigendes Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden kann.

F. G. Dittmann A.-G., Berlin-Wittenau. Die Geſellſchaft
hat im Geſchäftsjahr 1926 einen Ueberſchuß von 352 911 (288 576)
Rm. erzielt, dem an Generalunkoſten 257 817 (276 881) Rm.
gegenüberſtehen, ſo daß bei Abſchreibungen in Höhe von 54 096
(26 812) Rm. unter Berückſichtigung des Verluſtvortrages aus 1925
in Höhe von 20 117 Rm. ein Reingewinn von 20881 Rm.
verbleibt. Während des Berichtsjahres ſei das Werk zufrieden-
ſtellend beſchäftigt geweſen. Jn der Bilanz ſeien die Waren-
vorräte, die mit 266 906 (i. V. 525 894) Rm. erſcheinen, durch Aus
ſcheiden unverwendbarer Teile auf die neuzeitigen Anforderungenentſprechenden Beſtände beſchränkt worden. Sebitoren ſind von

229 286 Rm. auf 78 825 Rm. zurückgegangen, flüſſige Mittel von
11918 Rm. i. V. auf 113 765 Rm. geſtiegen; neu erſcheint ein
Konto „Wechſel“ mit 7538 Rm. Andererſeits ſind Kreditoren von
442 817 Rm. i. V. auf 80 797 Rm., darunter Akzepte 24 955 Rm.,
Warenſchulden 832 842 Rm. und Anzahlungen 28 000 Rm., zurück
gegangen. Neu gebildet iſt ein Delkredere-Konto in Höhe von
80 000 Rm. Jm laufenden Geſchäftsjahr ſeien die Umſätze der
erſten Monate gegenüber dem Vorjahre etwas zurückgeblieben,
doch ſichere ein guter Auftragsbeſtand ausreichende Beſchäftigung
bis zum Geſchäftsjahresſchluß. (O. H.-V. am 10. Auguſt.)



Magdeburger Börſe kaum an die Möglichkeit, eine Diskonterhöhung für Auguſt oder
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m 41610 w. a 2, 5, Jerg mit h e aus. re ilgen ten. die zurt eit nur kleinere Engagements unterhalten, hielten ihr bisAbe nen u 183 137 mm e es Reportgeldkontingent aufrecht, gaben ar die ihnen zur
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r lasdkratt 33 To. Wol Weldmarkt eine zufriedenſtellende Verfaſſung. Tagesgeld war
Srinee vo eins 3580 mit 45 bis 6 Prozent ausreichend zu haben. Monatsgeld wurde
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Buenos Ares iPapier-Peso l 1.7 1797 1.789 1 1.708 do. waggir. Hbg. Leinkuchen 21. 30-- 21.6021. 20 21. 60Kanada 1 Kkan- Doll. 199 4.207 196 A204 Karioffeln. Trodckenf 12.50 13. 0013. 60 139.00
Japan i en 5.84 so 1.995 Los 1995 gelbe, 1 Zir. Soyaſchrot 19.60 20. 40 19. 50 20. 40Konstentipopel I türk. Ptund l es e r wetße, 1 Zr.! offel 253 Legſar x u er 7 Seipgig, 9. Auguſt.Rio de eiro l Milrei das dass W 73 d 200-üragney i Gola Peso S nie Aieu Cure e 68 r a n e häAmsterdam 100 Gulden s 168,56 es 90 168,40 108 74 Tendenz ruhig enIthen 100 Drachmen 70 6.614 6028 5644 6 Wioggen 70 kg 290-286 11. Raps 270Srüsse! Boiga 56,52 68 o Reuroggen Tendem ruhiDanzig 100 Oulden 6 81,48 81,e5 81,4 8168 5. Sandroggen 230--285 12. Erdſen e

e e le e c gee agmmergerſte 3Jugoslawien 100 Dinar 7 7.400 7,614 7,898 7.412 7. Winergerſe, nene e z n 38
Kopenhagen 100 Kronen 5 1139 68 112.90 112.68112.80 Tendenz behauptet 15. Weizenmehl 18.00--42.8Lissabon Escudäos 8 20,70 20.74 20,71 20,76 8. Hafer, inländ. 2r8-260 16. Roggenmehl 89.50 69.50Oslo 100 Kronen 4 108,74 108.97 108.5 108.81 Tend ruhig Tendenz t JParis 100 Franken 5 16,48 1652 16,465 16,005 o ruhigded e et t a un Zucker.eh Weiss *1163,037 8.043re n s e u Magdeburg, 10. Auguſt. Prompte Lieferung 28, Auguſt 28,
Stockholm 100 Kronen 11281 118.08 11368 11890 September 2824; Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſiv Sack:
h abpet i er 72 5333 Auguſt 15,80-15,0; September 15,40-15,80; Oktober 14,70 bis

p 4 14,65; November 14,35-14,80; Dezember 14,40--14,80; Okt. DegDie Zukunft des engliſchen Diskonts. „Fin. News“ zufolge 1450—14,40; Januar Märg 14,60-—14,50; Mai 14,90 14,80.
wird es in London für höchſtwahrſcheinlich gehalten, daß die eng Tendenz: ruhig
liſche Bankrate auf ihrer gegenwärtigen Höhe von 4357 minde

re e zud d zum es x Webſtoffegehalten werden wird. Es kom nicht in Frage, eine Bremer Vaumwollkurſe vom 9. Auguſt. (Mitgeteilt von der4prozentige Vankrate durch die Herbſtanſpannung aufrecht er Firma Schweinsberg Schröder, Halle S Relierungen des
halten werden kann, ſo daß eine Diskontermäßigung in jedem Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordameri-
Falle nur eine vorübergehende Erleichterung bedeuten würde. kaniſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling
Während Präſident Norman nicht an eine Diskonterhöhung um J nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
355 glaubt, würde andererſeits eine Ermäßigung auf 455 eine Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe: Eröffnung: Oktober
Diskontſteigerung über den gegenwärtigen Stand zwangsweiſe 21,20 Brief, 21,07 Geld; Dezember 21,45 Brief, 21,483 Geld;
zur Folge haben, und dies würde die Vorteile einer vorübergehen Januar 21,60 Brief, 21,55 Geld; März 21,82 Brief, 21,75 Geld;
den Reduzierung zu nichte machen. Diejenigen, die mit der vor- Mai 22,02 Brief, 21,99 Geld; Juli 22,11 Brief, 22,06 Geld.
ſichtigen Politik der Bank von England nicht einverſtanden ſind, 1 Uhr Oktober 21,26 Brief, 21,22 Geld; Dezember 21,46 Brief,

21,45 Geld; Januar 21,60 Brief, 21,58 Geld; März 21,80 Brief,ſollten ſich an die Zeit vor zwei Wochen erinnern, in der man

21,77 Geld Mai 21,98 Brief, 21,94 Geld; Juli 22,09 Brief, 22,03
Geld. Schluß Oktober 20,94 Brief, 20,91 Geld; Dezember
21,16 Brief, 21,18 Geld; Januar 21,25 Brief, 21,21 Geld; März
21,48 Brief, 21,86 Geld; Mai 21,53 Brief, 21,50 Geld; Juli 21,5
Brief, 21,60 Geld.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ad Lager in Deutschland für 100 kilo

ektrolyt- 10. 8 9. 8 Or. H. Alum. 10. 8. 9. 8kupfer 127.0 127. 60 i. WalzdrahiOrig.-titten- od. Drahtb.Rohzink 99 9 214 214im r. Verk. Reinnickel (98Reme t. Plar- bis 99 90) 340 950 340 350ten- Zink 50.50 5050, 50--51.0 Antimon R. 86- 98 88 99
Orig.-Hönen- Silber i. Barr.,Alumin. in ca. 900 jeinLB. W. o. Dr, 210 210 iür 1 kg 75.00--76.0075. 25--76.

Vieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmartt vom 30.Auguſt. Auftrieb: 987 windn

darunter 176 Ochſen. 166 Gullen, 695 gühe und Färſen, 2880 Kälber, 6225 Scha
S et 12454 Schweine, Auslandsſchweine. Berlauf: bei Rindern ruhig
bei 27 Prn dei Schafen glatt, bei Schweinen ziemlich glatt.

Preiſe fund Lebendgewich in G. Pfg.

10. 8. 6. 8, 10. 8. 6.Ochſen A 82-64 62--64 Kälber L 70-80 65-B. 68--60 68--60 D 67 66 a
re are a z a4 Je A 61 65Bullen -A 80-63 6961 B63 60 e
B66-68 65-67 o 46 60 46-6052 65 51 64 Schweine e A 60 62 636

Kühe und Färſen A 48--53 48 68 B 63 656 65-67B40--456 40--465 C 64-65 66-6C 30--85 30 85 D 62-63 65-6D23--26 28 26 BE9-61 62-6B F4 44—52 4361 Sauen o e 64 656 do

K er e A J mB 80--90 80--92
Schiffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhedere
der SaaleSchiffer, A.-G., Halle.) Angekommen am 9. Auguf
Kahn Nr. 2127, Sr. Schmidt, von Hamburg; Kahn Nr. 560, S
Neubert, von Hamburg.

Amerikanisehe Börsenberichte
V

New Vor 9. 8. 8. S. Oslo (100 Kr.) 25.85Tägliches Gela 39 9 682 9 Kopenhagen (100Kr.) 26.785 26.79
London (Cable Trst.) 4,86. 12 486 Prag (100 Kr.) 2.96

60 Tage) 483,94 481 Wien (100 Kr.) 14.07 14.07
Paris (100 Fres.) 8.99 8.91 Budapest (100 Kr.) 17.44 MBrüssel (100 Fres.) 18.91 13.91 Belgra 176 157
Rom (100 Lire) 5.44 6.44 Athen 1.81 1531Madrid (100 Peseta) 16,93 16.91 Japan 47.48 474
Bern (100 Pres- 19,.28 19.27 Buenos Aires 66 (426
Amseterdam (100 FI.) 40.08 (40.08 Rio de Janeiro 11.84 11
Stockholm (3200 Kr.) 26.82 36.80 Berlin 28.79 23.7
SUber, ausländiseches 54.37 54,21 Talg, Extra loko 7.62
Kaſtee, Sant. Nr. 4 loko 17,12 17. 12 Baumwollsaatöl, Ioko 9.80

Rio Nr. 7 14.37 14 50 n 9.80September 12.75 18.92 August 10 anDezember 11.89 Petroleum in Cascs 16.16 1
Januar 11.75 11.84 in Tanks 12.75 1März 1162 11.65 Stand. white 1.22Mai 21,80 11.40 Pennsylv.-Rohöl 2,85--2. 65 285-

Baumwoue, loko 19.95 19.45 Zuecker, Zentrif.August 19.37 16.72 September 2.63Zept- 19.40 18.80 Dezember 3.74Oktober 18.72 18.95 Januar 2.75November 7 7 Aüärz 2.72Dezember 19.93 19.22 Kantschuk, rst, loko 865.60Januar 19.95 19.81 smoked 86.60März 20.10 19.60 Terpentin 89 60Mai 26.23 19.68 a 68.60Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golfhäten 16 000 8000 loko 19.22Rektr.-Kuptfer, loko 13.33 13.82 Weizen, Red- Winter
„Jan./ März 13.35 13.35 neue Ernte, loko 151.62Ainn, 1oko 65.12 66. 12 Hard- Winter 1oko 164.62 15

e 57 Nais, loko 121,- inZink 6. 6.35den 21.41 2141 Mehl, wheat elar 6.75--7.25 6. 76—
Weissbleeh do 00 Getreidefracht nachBessemer Stahl England 16-26 h 1.6-Seohmala pr. Western 13.35 13.265 n. d. Kontinent 7--10 ects. 7-10

Chieago 9. 8. sehmalza per Oktober 12.75Weizen per Septemberl41.62 142.25 2 Januar 13 25
v Dezember 145.75 146.37 kippen Sept. 11.90

März 148.76 149.25 Oktober 12.05Mais Septemberll2. 112, Januar 132.60Dezember 116.60 11687 8 B.März 119.61 120 vohweine, leichteUafer September 48.75 48 76 niedrigster Preis 9.60
Dezember 63.62 6212 höchster Preis 10, 95
März 65,60 65. schwere, niedr. Preis 8.60

Roggen September 94,25 95.75 v höchst. Preis 9.76
J Dezember 98.13 99.25 sohweinezutuhren

Aärz 102. 102.75 in Ohicago 31 000Sehmsain Sept- 12.66 12.,66 im Westen 80 000 75

Eigene Funkmeldung,
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 10. August 1927. Ohne Gewähr für Hörfehle

Ablösungssehuld I 57. 45. 26 Dresäner Bank
do. n 59.50 58. Gothaer Grundered.Abl Neudes. 16.50 16. Halle Bankverein

65 Dt. d. Anl. 23-24 99. 99. Hildesh. Bank
45 Sehuteg. 11 16.23 Mitt. Oreditbank

69 ter u kenGold W 99.30 99.30 Reie87 w. m 1 84, 84. Wiener Bankv.
65 Deutsecher Zaeker 16.69 16.30 harde Tat h o 10.60 reo. T. Dortm. Aktien105 Pr. Otr. Bd. Gd. 108.5 108.1 do. Vnion
59 Preouß. Kall 6.40 6.40 Leipz. Riebeck

do. Roggen 8.90 9. Reichelbrau
107 Prv. Bachs. Id. G.
82 do. do. 953.50 99,40 Aceumulator
59 do. I. Ro 7.67 7.67 Adler Portl.55 Roggeprent. 1-11 760 7.70 Adler-Opph.
59 o. 2-16 7.71 7.65Adlerhbütte89 Gold -Rogg. 1-9 101.7 101.7 j Adlerwerke
85 do. 4.6 102.7 101.7 Alexanderw.
52 do. 1-2 82. 82. A. E. G.65 Thär. Kireh. Rogg. 8.85 8.75 Alsen Portl.
65 Zuekerkredit 85.50 86. 25 Ammendork.

Anglo-Guano
4142 Oesterr. St. 14 35.60 25.50 Anh. Kohlen
45 do. Ooldrto. 26.76 Annener Gub459 do. Kronenr. 1.60Aschaffenburg
45 Tark. Adm 10. 12 10. Augseb.-Nrob.
45 do. 17.00 16.8042 o. o. II 165.25 15.30 Bachmann
45 Zolloblig. 1911 14.12 13.90 Balekeo Masch.
Turkenlose 27.40 26.50 R 74345 Ung. S. R. 13 23.50 Baroper Walsz
414 Ung- St. R. 14 e e 24 650 Basalt A. G.49 do. Goldrte. 24.55 Bautzn. Tuch
49 do. Kronenr. 2. 1.90 Cellul.59 UAMexikaner abg. 36.50 36.50 o. Spiegel.
45 do. abg. 26.80 25.75 I. P. Bemberg
Baltimoro 103.0 107.5 Bendix Hols
Canada Eb 88.25 87.87 Berg EvekingSedant 9. 8.87 Berger Tiefb.Elektr. Hochb. Zertit. 100.0 89.75 Bergmann E.

1366 108.6 U.

e e hat. 1mNordd. Tioyd 156.0 158.5 Ba n
er. R labrt 74.75 74.50 zu revo

Dt. Kreditanstalt 148.0 147.0 Bochum Co
Bank elektr. Werte 187.5 1688.0 Gebr. Böhler
Barmer Bankv. 160.7 143.0 Braunk. -Brik.
Berliner Handelsges. 253.0 248.2 Broschw. Kohle
Commerz-Privatbank 178.2 178.0 do. Jute
Darmstädter National 236.5 282.8 Buderus KRis.
Deutsche Bank 163.7 161.2 Busch Opt.

do. UVebersee 107.0 107.0 Busch Wagg.
Diskonto-Command. 160.0 159.2 Byk Gulden

166.0 Calmon Asbd. 0. Freund Maseh. 865.55 80. Lahmeyer
167.0 Caroline Br. 208.0 203.0 Friedrichshall 168.0 153.0 Laurahbutte
140.0 Charl. Wasser 123.5 124.5 Leipz. Landk.180,0 Chem, Buckau 130.0 Gelsenk. Bg. 166. 1 160.0 do. Piano
250.0 1 do. Heyden 131.0 70.25 do. Gub Leonh. Braun.89.0 do. Gelsenk. 84.25 83.25 Germania 211.0 210.2Leopolägrube173.5 Chemn. Spinn. 93. 93. 6Ges. t. el. Unt. 258.0 2. 0.5 äes T
6.60 Chromo Naj. 106.7 105.0 Glauz. Zucker 119.7 119.0 Lindström

220.0 Concord. Spinn. 141.2 140.0Boldschmidt 140.0 137.0 Lingel Schuh
457:0 Conti Caout, 127.2 125.0 Görl. Waggon 20.76 19.60 Lingner WKe.246.0 Oröllw. Papier 1665.0 165.0 Görz. opt. Iigf- on

393.0 Gotha Lodw. Löwoei 31 Daimler 124.8 121.2 Greppiner WK. 161.5 150.0 0. Lorenz
334.0 Delmenbhorst Grusehw. Text. 106.7 105 o Ladensech, M.

Deseauer Gas 218.7 210.7

145.2 do. Luxemb. Halle Maseh. 167.5 167.0 do. Berg.
147.0 do. Nied. Tel. 118.0 Hamb. el. W. 164.7 163.7

Ditsch. Erdöl 161.0 155.6 Hammersen 174.3 174.0 Mannesm. Robr
117.1 do. Gubst. 110.0 110.0 j Hann. Maseh. 113.0 115.0 Mansteld
66. do. Jute 157.0 156.5 Harb. Phönix 92.75 92. 35 Marie eons.
61.37 do. Kabel 106.5 106.0 Harbg. Eisen 130 0 128.0 Marienhbütte
236.0 Wo. Kali EHarkort Berg 28. 28. Xark Po268.0 do. Linol. 261.6 261.0 Harpener Bg- 206.0 203.0 NMasch. Baum
110,0 do. Maseh. 93.75 93. Hartmann 28. 12 27.12 do. Buekanu
1c08.1 do. Werke Heine Co. 70.60 73 do. Kappeldo. Wolle 61.26 61. 12 Helä Franke 66.26 66.87 Mech. Linden
203.4 Dt. Eisenhbädl. 92.26 90.25 HRemmoor P. 243.0 239.0 do. Sorau
140.0 Dippe NMasech. 47. 46.75 Hirseh. Kupk. 120.2 121.2 äo. TittauDomnitaseh 54.1j 149.5 Hösch Eisen 170.7 Meerane Kmg.
227.7 Donnerewareck 116.0 116.0 Hohenlohe 22.90 22.10 Nelthen T
119.5PDöring-Lebr 56. 53. 76 Holzmann 196.0 192.2 Merkur Wolle
47. PDresdner Gard. 188.0 135.0 Horchwerke 116.7 119.7 Netallbank

Dürkoppwerke 86.50 86. Humb. Masch. 41.50 42 60 Miag
96. PDynamit Nobd. 162.2 152.6 Hutschr. Porz. 70. 72. Nix Genest67. L. Hutschenr. 142.0 141.0 Motor Dents71.50 Eekert r 50.40 50.50 Nüldeim Bg.Egestorft 125.0 126.0 Nee Be 279.0 274.7568.0 Filenbg. Katt. Jädel Co. 189.5 188.0 Nat. Automob.Eintracht Br. 170.0 169.5 j Junghans 120.0 J 116.0 ſ Niederl. Kohle

Risenb.-Verk. 144.0 144.0 Nordd. Rio301.5 ERlektra Dresd. 191.6 191.0 Kahla Porz. 108.0 107.0 do. Steing.
196.0 Fl. Lieferung t 190.0 184.7 Kahblbaum uo. Wolle
868.0 Fl. Licht-Kr. 205.0 200.0 Kali Ascherel. 178.0 174.5
102.0 Elitewerke Karlsr. Masech. 27.25 Oberbedarf79.37 Erämannsäk. 126.0 125.5 Karstadt 146.0 265.0 Obersch. Koks
133.2 Ernemann Kassler Feder Orenstein118.7 Eschweiler Bg. 218 2] 218.2 K. Kästner Osnabr. Kupf.
23.50 Essener Stein. 173.0 160.0 Kirchner Co. 128.0 128.0 Ostwerke

Excelsior Fahr. 126.0 126.0 Kiöcknerw. 162.2 159.7
Köln-Neuess. 179.0 173.0 Peters Unfon119. Faber Bleistift 81.50 80.12 Kölner Gas 118.0 117.0 Phönix Berg

268.0 Fahlberg-List 135.6 134.7 Königsb. Lag. 4o. Brauvk.
168.0 Falkenst. Gard. 120.5 120.0 Körbisd. Zek. Plauener Gard.
96.50 Feldmühle 212.0 210.0 Körting Elek. 125.0 125.0 Pöge el.
98.76 Felten-Guille 138.0 134.7 Kronprinz M. 124.0 118,5 PolyphonFraust. Zucker 185.7 184.7 Kythauser 70. 79. Pongse Spinn.

174.0 178.5 Poppe- Wirth 87. 86. Telefon Berl. 91.75
v8. 12 92.2Prestowerke Thale Fisen105.0 106.,0 r t 106.2u hwa t ür. e 73.144.7 e z o. a Teipz. las
162.0 163.0 o. Stabl. 3190! 217.6 Tittel-Krüger
280 o 280.0 B. W. Elekt. 300 180.7 Transradio 1865.0s4.75 82 do. Kal ier.e 1375 Triptis A.-2. 83.
108.0] 109.0 o. Spreng, 115.7
577 7777 Riebeck -Montan 180.0 176.0 Union ohem. 76.e e B. Riodei 65.25 65. 50
i im. 5500 560.0 Jarziner La aRoegitz Brauo. nrol Ton Ver. ch. Charl. 166.0
100.0 102.0 do. Zucker 98. 97.20 do. ch. Zeitz

e auettotts el. 42. u190.0 187.0 ätgerswerke 100.0 98.25 o. Jute B. do
135.0 134.0 do. Mark. T.75. Sachsenwerk 118.6 118.2 do. Sehuh 86.76

Sache. Gub i. 181.5 do. Stahlw. 138.5
66.82 do. Kamg. Xogel Telegr. 110.0124.7] 128.0 do. Th. Pl. 196.5 Vogtl. Aaseh. 102.6366.2 166.2 Salzdetfurth 244.0 242.7 Vogtl. Spitzen 43

12.25 12.75 Sangerh. 152.0 162.0 do. Tun 94.60
269.0 299.0Sarötti 194.0 194.0 Voigt. Raftner 156.5
230.0 229.0 Saxonia Prtl. 188.0 140.0 Vorwarts 83.
11.0 110.0 Secheidemand. 28.00 27. 96
50. 12 60. Schering Ch. 231.0 230.0 Wanderer 270.5 in
36. 34. Schles. 129.2 128.6 Waretein Gr. 177
176.0 176.5 do. Oellul. 164.0 163.0 Wasser Gelsen 123
Ia46.5 145.0 do. E. A Wegelin Hübner 186
137.6 135.0o do. El. B 181.7 179.0 Wernshausen lisi5 140.51 do. Leinen 98.-- Werreh.- Weis. 160.0
70.25 70.- do. Portl. 210.0 208.0 Wessel Porz. 7757166.5 167,6 do. Textül Iis.6 117.0 Westeregein 1s6.

H. Schneider 119.2 118.5 Westt. Draht
125.5 128.5 Schubert Salzer 327.5 387.0 do. Eisen 75170.0 170.0 Schuckert E. 207.8 204.2 o. Kupfer 72. 7
170.0] 170.0 Schults jun. 100.3 100.2 Wieking
180.0 183.0 Seidel- Naumann 94. 965. Wilhelmshütte z 2
175.5 174.8 Sieg. Solingen 56. 56. 25 Wilke Dampk. inoö

Siemens Glas 166.0 165.7 Wisener Met. z380
100.0 N. Siemens Halske 292.5 2897 Witten Guß
97.50 96.75 Stadtbergh. 45. 45.76 Wolk AMaseh. 50142.7 140.0 Stabtfurt eh. 59. 56. Wotanwerke

53. Stett. Cham. 101.0] 100.0 Wurz. Kunst

436.0 434.0 do. Vulkan mt c 0. 7 7 78.0117.5 115.0 So i57.5 156.2 et Aazeb. r i
123.7 122.0 Stoewer Näh. 70. 70. 25 Zellstoff. Ver- 340.6
104.0 102.0 Stolberg Zink 240.5 238.0 do. i 7137.0 5 Stralsund. Sp. 295.0 295.0 Zwiekauer h
69.75 67.5129.5 128.2 Tack. Conrad 121.0 121.0 Dte.-Ostafrika 5
158.0 157.0 Tafelglas 127.5 126.2 Neu Guinea 1 769. 62.75 Teichgräder Otari Kinen 85.
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